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Ein Rückblick auf die
Erſatzwahlen ſeit vorigem Jahre.

Die jüngſt in Tilſit-Niederung vollzogene Reichstags
erſatzwahl war die achtzehnte ſeit Beginn dieſer Legislatur-
periode. Nachdem die Hauptwahlen und Nachwahlen im
Februar und März 1890 ihren Abſchluß gefunden hatten,
zählte der Reichstag 73 konſervative, 20 freikonſervative,
42 nationalliberale, 3 wild-liberale, 65 freiſinnige, 106
ultramontane, 16 polniſche, 35 ſozialdemokratiſche, 10
demokratiſche, 11 welfiſche, 5 antiſemitiſche Abgeordnete, 10
Elſäſſer und 1 Däne. Durch die ſeither vollzogenen 18

hat ſich dieſe Mandatsvertheilung in 4 Fällen
verſchoben.

Oberbarnim haben die Freikonſervativen, Tilſit die
Konſervativen an die Freiſinnigen verloren, Caſſel iſt aus
konſervativem, Bochum aus ultramontanem Beſitzſtand an
die Nationalliberalen übergegangen, das nationalliberale
Mandat für Geeſtemünde an den Fürſten Bismarck. Dem-
nach beſitzen die Freiſinnigen 67, die Nationallibe-
ralen 43, dagegen die Konſervativen 71, die Freikonſer-
vativen 19, die Ultramontanen 105 Mandate. Jn 13 von
18 Erſatzwahlen blieb es alſo bei dem Ergebniß der Haupt
e Jn den Stimmziffern ergiebt ſich ans den Erſatz
wahlen ein o h für alle Parteien. Am ſtärk-
ſten bei den größeren Reichstagsparteien iſt derſelbe bei
den Konſervativen und Freikonſervativen. Dieſelben Se
Oberbarnim, Prenzlau, Schlochau, Marienwerder, Caſſel,
Memel und Tilſit bei Erſatzwahlen zu vertheidigen und
verſuchten es, Landsberg a. W. zurückzuerobern. Jn
dieſen 8 Wahlkreiſen hatten ſie es am 20. Februar 1890
auf insgeſammt 69 830 Stimmen gebracht, worunter aber
ca. 2500 nationalliberale Stimmen in Caſſel, die bei der
Erſatzwahl für einen eigenen Candidaten dieſer Partei ab
gegeben wurden. So bleiben noch rund 67 300 Stimmen
in Rechnung ſtehen. Bei den Erſatzwahlen verminderteſich dieſe Ziffer auf 56 647, oder um 18,8 pCt. Das

Centrum hatte in Erſatzwahlen die Mandate für Bonn,
Würzburg, Bochum, Bitburg und Meppen zu vertheidigen.
Jn dieſen 5 Kreiſen waren am 20. Februar v. J. ins
seſammt 71 794, bei den Erſatzwahlen wurden nur 60 802
Stimmen abgegeben. Das iſt ein Rückgang von 15,3

Die Nationalliberalen hatten das Mandat in Kaiſers-
lautern, und in Geeſtemünde den Fürſten Bismarck als
ihren Candidaten zu vertheidigen, ſtellten in Bochum,
Uelzen, Sonneberg und Tilſit wiederum eigene Candidaten
auf, desgleichen in Caſſel. Jn dieſen 7 Wahlkreiſen waren,
wenn für Caſſel obige 2500 ſchätzungsweiſe augenommenen
Stimmen mitgezählt werden, am 20. Februar 1890 ins-
geſammt 49 186 nationalliberale Stimmen abgegeben
worden; bei den Erſatzwahlen ging dieſe Ziffer, wenn man
die freiſinnige Unterſtützung in Caſſel mit rund 2000
Stimmen in Abzug bringt, auf 42 607 oder um 13,4
Proz. zurück.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

Sozialdemokratie 8,3 pCt., Nationalliberale 13,4 pCt.,
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Der Freiſinn hatte ſich in Landsberg a. W. und in
Sonneberg zu behaupten und ſtellte in Oberbarnim, Prenzlau,
Uelzen, Bochum, Otterndorf, Memel und Tilſit eigene
Candidaten auf. Jn dieſen neun Wahlkreiſen gingen die
48 053 Stimmen vom 20. Februar 1890 bei den Erſatz
wahlen zurück auf 40 694 oder um 15,3 pCt., die Demo
kraten hatten in Kaiſerslautern bei der Erſatzwahl ſchon im
erſten Wahlgang die freiſinnige Hilfe gefunden, mußten die-
ſelbe jedoch in Würzburg entbehren. Die eigentlichen demo-
kratiſchen Stimmen in beiden Kreiſen gingen von eirca 7300
auf circa 5500 oder um circa 24,7 pCt. zurück. Die
Polen hatten Schrimm zu vertheidigen und traten in
Marienwerder und Schlochau, als ſtarke Minderheit wieder
hervor, und zwar vereinigten ſie in Schlochau ihre Stimmen
auf einen fortſchrittlichen Candidaten. Jn dieſen 3 Wahl
kreiſen zählten ſie am 20. Februar v. Js. 27 034, diesmal,
wenn man die 400 dem Freiſinn ſelbſt eigenen Stimmen
in Schlochau abſetzt, 22 376 Stimmen. Der Verluſt be
trägt 17,3 pCt. Die Welfen ſind mit ihren Zählcandi-
daturen in Uelzen und Geeſtemünde von 11 824 auf 10 120
Stimmen oder um 14,4 pCt. zurückgegangen. Die Sozial
demokraten endlich haben nur in PrümBitburg und Schrimm-
Schroda und Schlochau-Flatow keinen Candidaten anfge-
ſtellt, in Colmar haben ſie vorwiegend nur die franzöſiſchen
Proteſtlerſtimmen auf ihren Candidaten vereinigt. Jn den
übrigen 14 Wahlkreiſen zählten ſie am 20. Februar v. J.
41 828, bei den Erſatzwahlen 37 368 Stimmen. Der Rück
gang beträgt 8,3 pCt. Die Proteſtpartei in Colmar iſt
zerfallen, ſie hatte mit 8611 Stimmen einmüthig Grad ge-
wählt, nach deſſen Tod wurde ein deutſchgeſinnter Antonomiſt
mit 6915 gegen 2633 proteſtleriſch ſozialiſtiſche Stimmen
gewählt.

Neue Erſcheinungen des Partikularismus und der
Nationalitätsbewegung zeitigten die Wahlen in Caſſel (1324
Stimmen einer altheſſiſchen „Rechtspartei“) und in Memel
und Tilſit (200 Lithauer). Die Antiſemiten zählten in
Bochum und Caſſel im vorigen Jahr 5234 Stimmen,
traten aber in Bochum nicht mehr auf; in Caſſel hatten
ſie zur Erſatzwahl 4134 Stimmen. So ergibt ſich, wenn
man von den zuletzt erwähnten politiſchen Gruppen abſieht,
für die eigentlichen parlamentariſchen Parteien die folgende
Bezifferung des Stimmenverluſtes bei den 18 Erſatzwahlen:

Welfen 14,4 pCt., Centrum wie Freiſinn je 15,8 pCt.,
Polen 17,3 pCt., beide konſervative Parteien 18,8 pCt.
und Demokraten 24,7 pCt. Der Durchſchnitt des Rück-
ganges an Stimmen bei allen dieſen Parteien beträgt
15,9 pCt. Die Sozialdemokratie verdankt das augenfällig
günſtige Procentverhältniß ihrer neueſten Wühlarbeit in
Memel und Tilſit. Dieſe Einzelerſcheinungen können aber
nur den Geſammteindruck beſtärken, daß unſere ſtaats
erhaltenden Kräfte in der thätigen Abwehr gegen die
revolutionäre Partei nicht läſſig werden dürfen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Hamburgiſche Correſpondent berichtet aus

Berlin: Die Maßregel, zur Brodverſorgung der Armeeheranzuziehen, ſä ein bedeutſamer Schritt dazu,

um Deutſchland wirthſchaftlich unabhängig vom Auslande
zu machen. Wenn in dieſem Jahre das ruſſiſche Roggen-

183. Jahrgang.

ausfuhrverbot durch die ſchlechte ruſſiſche Ernte begründet
ſei, ſo wäre doch nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäter etwa
politiſche Gründe für derartige Schritte maßgebend ſein würden.

Zur Reichstagserſatzwahl in StolpLanenburg
theilt die „Kreuzztg.“ mit, daß, ſo weit bekannt, Herr
von Puttkamer es abgelehnt habe, jetzt von Neuem
für den Reichstag zu kandidiren. Man empfiehlt deshalb
die Aufſtellung des Freiherrn von Hammerſtein,
deſſen Wiedereintritt in den Reichstag den Verhandlungen
zu großem Nutzen gereichen würde.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ergänzt die Mittheilung des
Wolff'ſchen Telegraphen-Bureaus über die Verwendung von
Weizen zum Soldatenbrod in folgender Notiz.

„Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe des Ge
treidemarktes ſind, wie wir von zuverläſſigſter Seite erfahren,
ſeitens der Militärverwaltung bereits Einleitungen getroffen,
zum Soldatenbrod Weizen zu benutzen. Wenn dieſe Maßregel
auch weſentlich in der Getreidekonjunktur ihren Grund hat, ſo
glauben wir doch, daß dieſe Aufbeſſerung der Ernährung
unſerer Soldaten eine dauernde bleiben wird, wie ja die Zeit-
ſtrömung, im allgemeinen auf Verbeſſerung der Lebenshaltung
gerichtet iſt.“

Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung“ ſehr richtig: Wir bezwei
feln, daß es vom geſchäftlichen Standpunkte aus klug gethan
war, die Abſicht ober Weizen Ankäufe öffentlich zu ver
kündigen, da die Folge nur eine Stärkung der Hauſſeſpekulation
auf dieſen Gebiete und eine Verthenerung des Weizen-Einkaufs-
preiſes für die Armee ſein kann. Wir haben die in der
Morgeunummer kurz aviſirte Nachricht aus dieſem Grunde mit
einem Fragezeichen verſehen, da wir ſie deshalb überhaupt be-
zweifeln zu müſſen glaubten.

Die Noth der Weber im Enleungebirge hat den
uſtändigen Regierungspräſidenten veranlaßt, bei ver-ſhlebenen Wollwaarenfabrikanten in Breslau anzufragen,

ob dieſelben der nothleiden den Weberbevölkerung des Eulen-

ebirges nicht Arbeit zuweiſen könnten. Die Autwortennd nach dem „Br. Gen.Auz.“, verneinend ausgefallen.

Herr Dekan Kraußzold in Schweinfurt, der dem
Fürſten Bismarck in Kiſſingen ſeine Aufwartung machte,ſchreibt darüber im „Schwrinf Tgbl.“ u. A.: Auf meine

Bitte, daß der Fürſt ſeine Lebenserfahrungen und Grund
ſätze dem deutſchen Vaterlande ſchriſtlich erhalten möge,
antwortete er mir: „Ja, aber nicht bei meinen Lebzeiten;
da müßte ich doch verſchiedene Rückſichten beobachten.“

Wie nns aus Bochum geſchrieben wird, wird
als Erſatzmann für den verſtorbenen Landtagsabgeordueten
Louis Berger-Witten der Rittergutsbeſitzer und Ehreu-
amtwann Schulze-Vellinghauſen aufgeſtellt werden.

Jn Berlin hat geſtern (Montag) Nachmittag die Er-
e des Jnſtituts für Jufektionskrank-heiten ſtattgefunden. Der für das Anſtaltsperſonol ver-
anſtalteten kirchlichen Feier wohnten Prof. Koch, ſowie eine
Anzahl ärztlicher Aſſiſtenten bei. Chariteeprediger Schulze
weihte unter Gebet und Segen die neuen Räume. Noch am

Abend erfolgte die erſte Belegung zunächſt mit 6 Betten
mit Lungenkranken aus der Charitee.

Prauereibeſitzer Huſcher in Kitzingen zog ſeine Land
tagskandid atur zurück. Der frühere Abgeordnete Bürger
meiſter Lichter-Winterhauſen wurde neu aufgeſtellt.

Mit Bezug auf die kürzlich erfolgte Legung des Tele.
graphenkabels über Helgoland erinnert die „Nordd. Allg. Ztg.
daran, daß das Projekt einer unterſeeiſchen Telegraphenver-
bindung zwiſchen Deutſchland und England über Helgoland v
reits im Jahre 1871 vorlag. Die deutſche Regierung hatte va-
mals den Herren Graf, Reichenbach und Dr. Laſard eine Kon
zeſſion für einen unterſeeiſchen Telegraphen zwiſ hen Deutſc
land und Amerika ertheilt, entweder direkt oder über Euglano
und von dort mittels Uebereinkunft mit einer der dort beſteher-
den Geſellſchaften nach Amerika. Dieſe Konzeſſion erwarb im

Der Zug der Wandervögel.
Unter dem Titel „Die Vogelwarte Helgoland“ von

Heinrich Gätke, herausgegeben von Dr. Rudolf Blaſius, iſt
ſoeben im Verlage von Johann H. Meyer in Braunſchweig
der erſte Band eines Werkes erſchienen, das ſeit Jahrzehn-
ten von den Ornithologen aller Länder erwartet worden
iſt. Jn einer nur wenige Zeilen langen Vorbemerkung er-
zählt Herr Gätke, der langjährige engliſche Gouvernements-
ſekretär auf Helgoland, daß ihm niemals der Gedanke ge-
kommen ſein würde, ein Buch zu ſchreiben, ſchon wegen der
mangelhaften Schulbildung, die ihm (Gätke iſt 1814 ge
boren) zu Theil geworden ſei: aber die Natur hätte ihm
die Feder ſozuſagen in die Hand gedrückt; der Entſchluß,
als Seemaler eine Reihe von Jahren in möglichſter Nähe
des Meeres zu leben, habe ihn nach Helgoland geführt;
dort ſei er unvermeidlich mit der ſo wunderbar reichen Or-
nis der Jnſel in Berührung gebracht worden, und nachdem
er ſich jahrelang aufmerkſam mit derſelben beſchäftigt und
dabei vieles, was ihm wiſſenswerth und neu erſchien, ge-
lernt, habe er zu erkennen geglaubt, daß ihm die Pflicht
auferlegt ſei, ſeine Erfahrungen nicht mit ſich ſelbſt wieder
verſchwinden zu laſſen, ſondern dieſelben den Forſchern auf
gleichem Gebiet zu erhalten.

Gätke beſpricht zunächſt den Zug der Vögel: die Richt-
ung, die Höhe und die Schnelligkeit des Wanderfluges, die
meteorologiſchen Beeinfluſſungen deſſelben, den Zug nach
Alter und Geſchlecht; ſodann ſucht er die Fragen zu be-
antworten, was die Vögel während ihrer langen Züge leitet
und was ſie zum Aufbruch veranlaßt. Ein zweiter mehr
rein wiſſenſchaftlicher Theil handelt von allen Vögeln, die
eit etwa 70 Jahren auf Helgoland beobachtet ſind.

Was Gätke über die Richtung des Wanderfluges ſagt,
entſpricht im weſentlichen dem, was ſeit vielen Jahren be-
bachtet und feſtgeſtellt worden iſt. Ein großer Theil der
Zugvögel bewegt ſich zwiſchen Oſt und Weſt, ein andererwiſchen Nord und Süd. Der Herbſtzug führt die Wan-

Bei dem Frühlingszuge von Weſten nach Oſten
und von Süden nach Norden ſind Unruhe und drän-
gende Haſt die überall hervortretenden Kennzeichen ſeines
ganzen Verlaufs. Nirgends ſieht man einen Verſuch, den
langen Wanderflug in kurze, bequeme Wegſtrecken zu theilen,
wie dies im Herbſt nach dem erſten großen Vorſtoß ſehr
bald geſchieht, nirgends wird eine Neigung für eine längere
Raſt bemerklich. Von den vor Anbruch des Tages und
in erſter Morgenfrühe angelangten Wanderern ziehen viele
ſchon nach wenigen Stunden weiter, die größte Zahl der
ſelben hat um 10 Uhr Vormittags Helgoland bereits
wieder verlaſſen, und bald nach Mittag ſind faſt alle ver-
ſchwunden. Es treffen aber, wenn das Wetter verſpricht,
günſtig zu bleiben, im Laufe des Tages nach manche
wieder ein: Schaaren von Seglern eilen während des
Tages überhin, Krähen ziehen bis zum Sonnenuntergang
und während der ſpätern Nachmittagsſtunden ruhiger
ſonniger Tage ſieht man, Tauſende von Fuß hoch, in der
klaren Atmoſphäre Brachvögel und ähnliche Arten, von Weſt
nach Oſt in reißend ſchnellem Fluge über die Jnſel dahin
iehen ſie ſind kaum wahrnehmbar, aber ihr klarer Rufhaut wohl aus ferner Höhe herunter: keiner der Wandrer

zögert in ſeinem Zuge oder macht Miene, einen Augenblick
zu verweilen. Jn allen Erſcheinungen des Frühlingszuges
iſt klar das Motiv ausgeſprochen, für einen beſtimmten
Zweck ein feſt vorgeſtecktes Ziel in einer ſtreng einzuhal-
tenden Zeit zu erreichen. Von dieſem Beſtreben wird denn
auch die Zugrichtung ganz beſonders beeinflußt, die, um
in kürzeſter Zeit vom Winterquartier zu den meiſt unter
bedeutend höheren Breiten belegenen Niſtplätzen zu führen,
eine gerade auf das Ziel gerichtete, alſo der größeren Zahl
der Fälle nach eine mehr oder weniger nördliche ſein muß.

Bezüglich der Höhe des Wanderfluges iſt Gätke bei
ſeinen Beobachtungen mit den einfachſten Mitteln zu über-
raſchenden Ergebniſſen gelaugt, und er knüpft an dieſe That-
ſachen Betrachtungen und Vermuthungen über das Schwebe
vermögen der Vögel, die zwar das Räthſel, vor dem er ſteht,
keineswegs löſen, aber das räthſelhafte in anziehender Weiſederer ihren Winterquartieren zu, die ſich his Auſtralien und

Neuſeeland erſtrecken.

Aus den Beobachtungen geht hervor, daß Vögel ve-
fähigt ſind, ohne Beſchwerde in Luftſchichten von ſolcher
Höhe und ſo geringer Dichtigkeit zu verweilen, wo weder
der Menſch, noch zweifellos irgend ein anderes warm-
blütiges Geſchöpf auszudauern vermöchte. Die Vögel müſſen
alſo nothwendiger Weiſe ſo organiſirt ſein, daß ſie eines
Theils unbeeinflußt bleiben von der ſo beträchtlichen Ver-
minderung des Luftdruckes in einer Höhe von 25000 bis
35000 Fuß, und anderntheils auch müſſen ſie zu beſtehen
vermögen unter Aufnahme einer ſo ſehr verringerten Sauer-
ſtoffmenge, wie ſie jene ſo wenig dichten Luftſchichten dar-
bieten. Oder aber ihr Reſpirationsapparat muß ſo be-
ſchaffen ſein, daß er auf jenen ſauerſtoffarmen Höhen
die dem Blute nöthige Menge mit derſelben Leichtigkeit ar
zugewinnen im Stande iſt, wie den der Erdoberfläche
nächſten Schichten: Organiſationsverhältniſſe, die den Vo
geln einen vollſtändig iſolirten Platz unter allen Warmblütern
anweiſen.

Fortgeſetzte Beobachtungen, ſo ſchreibt Gätke, haben
den Forſcher zu der ſicheren Annahme geführt, daß den
Vögeln irgend eine von dem Gebrauch ihrer äußern Flug-
werkzeuge unabhängige Schwebefähigkeit zu Gebote ſtehen
müſſe. Schon bei dem Anblick großer Möwen, die über
dem Meere, und zwar nicht nur im Sturme, ſondern auchbei völliger Windſtille in Höhen bis zu 600 Fuß ſtunden-

lang in jeder beliebigen Richtung und Wendung umher-
ſchweben, ohne die geringſte Flügelbewegung zu machen,
iſt es nnmöglich, den Gedanken zurückzudrängen, daß dieſe
wunderbaren Flieger nicht über andere Mittel noch als die
mechaniſchen ihrer Schwingen zu verfügen haben ſollten, um
ſich ſo andauernd und anſcheinend mühelos ſchwebend er
halten zu können. Dieſe Vermuthung ſteigert ſich aber zur
feſten Ueberzeugung, wenn man, wie ich hier, während ſo vieler
Jahre Buſſarde in großer Zahl zum Wegzuge aufbrechen
ſieht. Jn einem der letzteren dieſer Fälle ſchwebten z. B. die
Vögel, Falco buteo, etwa 200 Fuß hoch über Helgoland,
Abſichtlich richtete ich meine Aufmerkſamkeit auf einen der-
ſelben. Dieſer ſtieg ohne Flügelbewegung höher und höher,
in etwa 400 Fuß Erhebung machte er ein paar Mal vochklar und allgemein verſtändlich machen.
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Frühjahre 1871 der Vorſitzende der Großen Nordiſchen Tele
jraphengeſellſchaft in Kopenhagen, Geh. Etatsrath C. F. Tietgen,
in der Abſicht, durch die Einlegung eines beſonderen Drabtes
von Helgoland und eines eigenen Kabels nach der Jnſel Faroe
eine Doüblirung der beſtehenden Verbindung zwiſchen Dänemark
und England herzuſtellen. Die Verhandlungen zogen ſich in-
deſſen in die Länge, namentlich wegen der Landung des Kabels
auf Helgoland, und der Plan, die Linie über Helgoland zu
führen, wurde aufgegeben. Zur Ausführung der deutſch- eng
liſchen Verbindung würde die Vereinigte deutſche Telegrapben-

eſellſchaft von dem Erwerber der Konzeſſion gegründet und die
egung des Kabels noch im ſelben Jahre ausgeführt mit Haupt

ſtation in Emden, woſelbſt die Bedienung hauptſächlich durch
rühere Beamte der däniſchen Geſellſchaft inſtallirt wurde. Die

Verbindung mit Helgolaund wurde ſpäter durch die deutſche Ge
ſellſchaft ausgeführt, während die däniſche Geſellſchaft ſeitdem
mehrere Kabel, zwiſchen Dänemark und England ausgelegt, hat.

Der ſchon neulich erwähnte Zerfall des Rechts
ſchutzvereins der Saarberglente iſt ſeit einigen Tagen
in ein ſehr raſches Tempo getreten. Jm Januar zählte
der Verein noch 24000 zahlende Mitglieder, im Juni noch
8000, heute vielleicht 4000 oder 5000.

Das von der Sächſiſchen Textil-Berufsgenoſſen
ſchaft eruenerte Preisansſchreiben für die Herſtellung
einer zweckmäßigen und billigen, allenthalben anwendbaren
Vorrichtung zur Verhütung von Unfällen durch Her ausſpringen an ne Janiſsgen Webſtühlen hat inſofern

einen günſtigen Erfolg gehabt, als von den neuerdings an
ar 27 Bewerbungen drei mit Preiſen von je 500

ark ausgezeichnet werden konnten. er Vorſtand der
genannten Berufsgenoſſenſchaft wird die r
dieſer Schützenfängerapparate zur weiteſten Kenntniß bringenund n möglichſt gründliche Ausprobung derſelben ver

anlaſſen.

Geiſtesverwandtſchaft. Jn Nr. 190 des ſozial-
demokratiſchen Zentralorgans „Vorwärts“ leſen wir:

„Die Regierung ſchwankt, ſie muß durch den Volkswillen
gezwungen werden. Es wird vielleicht dem Anſehen der Re
er nicht nützen, wenn ſie gezwungen thut, was ſie ameſten freiwillig thäte. Aber das mag die Sorge der Regierung

ſein. Das Volk verlangt, daß die Kornzölle fallen, daß die
Herrſchaft der Agrarier gebrochen wird. Und wenn das Volk
überall ſeinen Willen zum Ausdruck bringt, ſo wird die Herr-
ſchaft der Agrarier ſelbſt innerhalb des gegenwärtigen Reichs
tages gebrochen werden.

er „humoriſtiſche“ Wochenplauderer der „Freiſinnigen
eitung“ (ſchreibt ebenfalls in Nr. 190) des „Richter'ſchen
lattes:

„Wir im freien Deutſchland haben alle Veranlaſſung, auf
ein „Liederbuch für Hungerleider“ bedacht zu ſein, jeder Tag
mehrt die Vorarbeiten, dazu in entſetzlicher Fülle. Herr von
Caprivi iſt der Abs nicht, der die Kornzölle aufhebt. Stärker
als jeder Einzelne aber iſt das ganze Volk, gegen deſſen ent
ſchloſſenen Willen und vereinigte Kraft jedes Widerſtreben un
möglich. Noth lehrt beten, vor allem lehrt ſie aber auch wollen,
und für ein Volk, das will, iſt kein Hinderniß unüberwindlich.
Der Stärkſte ſein iſt heuzutage alles, und das Volk ſelbſt iſt
der ſtärkſte Mann.“ tDas zeigt von auffälliger Geiſtesverwandtſchaft der
deutſchfreiſinnigen mit der ſozialdemokratiſchen Demagogie.

Ernte-Ausſichten. (Aus dem Reichs und Staats
Anzeiger.) Vom 23. Juli bis 11. Auguſt ſind nach den
meteorologiſchen Beobachtungen in Jütland 113 mm und
auf den Jnſeln 78 mm Regen gefallen, während reſp. 46
und 40 mm normal ſind. Daß die Ausſichten für die
Ernte unter dieſen Umſtänden nicht günſtige ſind, iſt ſelbſt
verſtändlich. Das Ackerheu iſt mit vereinzelten Ausnahmen
eingebracht, von Wieſenheu liegt aber noch außerordentlich
viel im Freien, und es iſt in ſo hohem Grade ausge
wachſen, daß es bedeutend an Werth verloren hat. Die
Roggenernte iſt in vollem Gange. Wegen der ungünſtigen
Witterungsverhältniſſe iſt an vielen Stellen das Mähen
ausgeſetzt worden, da aber der ſtark niedergeſchlagene
Roggen ſehr von Unkraut überwuchert wurde und theil-
weiſe auch auszuwachſen begann, ſo hat man doch mit der
Ernte beginnen müſſen. Die Benutzung der Mähmaſchinen
iſt nicht nur aus dem angegebenen Grunde, ſondern auch
vegen des durchweichten Bodens unmöglich. Außer
Roggen iſt auch ſchon etwas Weizen und ſechszeilige Gerſte
gemäht, aber auch dieſe Getreidearten liegen ſtark nieder

geſchlagen. Das Land aber, als Ganzes genommen, er
wartet eine gute Ernte, wenn es möglich wird, ſie gut
unter Dach und Fach zu bekommen. Jn der 78 ſtehen
die Saaten gut, und giebt es auch nicht ſo viel Stroh wie
im vorigen Jahr, ſo dürfte es um ſo mehr Korn geben,
denn die Aehren ſind groß und voll. Die Wurzelfrüchte
ſtehen ſehr kräftig, die Weiden haben üppigen Graswuchs,
über die Kartoffeln aber wird geklagt.

Journal-Revue.
Die Mittheilungen über die Stellungnahme der

Regierung zur Korn rn haben die Auf-regung mit welcher die ruſſiſche Sperrmaßregel
in der deutſchen Preſſe erörtert wurde, einiger-
maßen beſchwichtigt.

Die konſervativen Blätter betonen in verſtärktem Maße die
Nothwendigkeit, die Brodverſorgung des Landes der Willkür
der Getreideſpekulation zu entziehen, und die Kreuz- Zeitung
bemerkt, indem ſie den Vorſchlag, die Regierung 7 ſelbſt zu
großen Roggenkäufen ſchreiten, erwähnt: Ein ſolcher Ausweg
dränge ſich unwillkürlich auf, aber angeſichts des Bedenkens,
daß ſeine Ausführung auch den „legitimen“ Privat-Getreide-
handel lahm legen werde, erweitere er ſich zu der ernſten Frage:
ob nicht dem gewiſſenloſen Börſenunfug gegenüber das Ende
3p a eine gänzliche Verſtaatlichung des Getreidehandels
ein müſſe.

Die Germania bemerkt zu dieſer Anregung:
„Dieſer Gedanke, allerdings mit der Beſchränkung auf die

erforderliche Einfuhr von Getreide, muß jetzt weiter erörtert
werden. Wir unſererſeits ſind gewiß keine Freunde der Staats
omnipotenz; aber hier handelt es ſich um Lebensfragen ma-
terieller und ſittlicher Art, und Mißbräuche der Stagtsomni-
el phren hier durch die Natur der Dinge möglichſt ein
geſchränkt.

Gegen die Auffaſſung, T r ſich durchden Uebergang zu erhöhtem Weizenverbrauch unab
hängiger vom Auslande machen könne, wendet die
Volks- Zeitung ein:

„Wir würden dadurch das Abhängigkeitsverhältniß nicht
los, denn wir wären für den Weizenbezug auf Nordamerikg,
Kanada und Jndien angewieſen. Bei der zollpolitiſchen Strö
mung in Nordamerika könnten wir gewärtig ſein, daß ein Aus
fuhrzoll auf Weizen gelegt würde, den wir augenblicklich zu be
zahlen hätten, da wir Vrotfrucht haben müſſen und in dieſem
Jahre weniger Weizen produzirt worden iſt, als für den ſonſt
üblichen Konſum gebraucht wird.“

Und daraus weiß das demokratiſche Blatt keinen anderen
Schluß zu ziehen, als daß man nicht „vom Unabhängigmachen
ſprechen ſoll, denn damit „leiſte man der Schutzpolitik Vor
ſchub“. Wenn die Logik des Blattes nicht ſchon ganz in die
Brüche gegangen wäre, müßte es ſehen, wie ſehr ſeine eigene
Argumentation der Schutzpolitik Vorſchub leiſtet

Auf die Nothwendigkeit, das Land durch
Erhaltung und Förderung ſeiner eigenenNabrungsmittel- Produktion thunlichſt unab
bhäugig vom Auslande zu machen, leitet aucheine Betrachtung bin, welche das Neue Wiener
Tagablattüber den Zuſammenhang der Exnähr-nei ge mit der internationalen Politik
anſtellt.

„Es ergiebt ſich,“ ſchreibt das Blatt, „daß die europäiſchenVölker und Staaten vor einer Situation ſtehen, wie ſie noch
niemals in ſolcher Eigenthümlichkeit und Neubeit der Voraus-
ſetzungen wie der Folgen dageweſen iſt. Die Mißernten dieſes
Jabres, die eigentlich ganz Europa umfaſſen, haben durch die
enorme Preisſteigerung aller Lebensmittel und durch die wachſende
Schwierigkeit der Volksernährung zum unmittelbarſten Bewußt-
ſein gebracht, was bisher mehr die Sorge weniger vorausſchauen
der Beobachter geweſen iſt und dies Bewußtſein iſt, daß die Er
nährung der ungeheueren Truppenmaſſen, die ein großer Krieg
konzentrixen wird, eine vielleicht unlösbare Aufgabe werden
müßte. Die Ueberzeugung iſt allgemein und wohlberechtigt, daß
der nächſte Krieg faſt den geſammten Welttheil umfaſſen wird.
Das heißt ſo viel, als keiner der Staaten, die ihren Konſum von
Brodfrüchten aus eigener Produktion nicht zu befriedigen ver-
mögen, wird im Stande ſein, ſich den Feblbetrag auf, ſo leichte
und ausreichende Weiſe zu beſchaffen, wie es noch beim letzten
roßen Kriege, dem deutſch franzöſiſchen, der Fall war. Die

Frage, wo die Mittel zur Ernährung der Rieſenarmeen unſerer
Zeit im Kriegsfalle bergenommen werden ſollen, beſchäſtigt
unſere Militärs und unſere Regierung gewiß in dem Maße ihrerenormen Wichtigkeit. Eine ruſſiſche eilitärzeitſchrift bat kürzlich

ſachgemäß und objektiv auseinandergeſetzt, daß eine deutſchöſter
reichiſche Kooperation gegen Rußland durch die vprogreſſiven
Schwierigkeiten der Truppenverpflegung gelähmt werden müßte.
Es war da berechnet, daß eine gemeinſame Armee von etwa
einer halben Million nur für 20 bis 25 Tage auf regelmäßige
und genügende Ernährung in den weſt-ruſſiſchen Gouvernements
werde rechnen dürfen. Deutſche Militärſchriftſteller haben dieſe
Angaben von ruſſiſcher Seite mit gebührendem Ernſte beſprochen
und nichts gegen ſie einzuwenden gehabt. Der Kern der Frage

bleibt derſelbe, wie man ſich auch die Fälle von möglichen Einze
beiten in den wechſelnden Chancen eines Weltkrieges ausmalen
mag. z und überall werden für die meiſten Länder Eu-
ropas die ſchwerſten Nahrungsſorgen akuteſter Natur die un
vermeidliche Folge eines allgemeinen Krieges ſein müſſen.

Die 700jährige Feier der Gründung Berns
Die Zähringerſtadt Bern iſt genau um ein Jahr

hundert älter als der erſte Bund der Waldſtätterkantone.
Darum traf es ſich, daß ein Feſt dem anderen folgte. Das
eine wie das andere iſt von eidgenöſſiſcher Bedeutung.
Gingen von den durch den Zauber der Natur und Dichtung
verklärten Urkantonen die erſten Anfänge der ſpäteren Eid-
genoſſenſchaft aus, ſo war und iſt Bern das mächtigſte
Glied des Schweizer Bundesſtaates. Den Berniſchen
Landen, ja, wohl dem ganzen ſchweizeriſchen Gebiet würde
ein größerer Kreis gezogen ſein, wären nicht die übrigen
Kantone der ausgreifenden Politik und Waffenarbeit Berns
neidiſch in den Arm gefallen in der Befürchtung, die übrigen
Städte und Länder, welche dem Bund angehörten, würden
durch ein zu großes Bern an Anſehen im Feld und im
Rath verlieren. Vor den Schwyzer Gedenktagen hat die
Berner Gründungsfeier das voraus, daß die Berner und
Schweizer der übrigen Kantone die Gründung der Aare-
ſtadt feiern ohne Groll und Hader im Herzen, eine innere
Gemüthsruhe, die angeſichts des gegenwärtigen Ganges der
eidgenöſſiſchen Dinge in Schwyz nicht ganz vorhanden ſein
konnte. Dem volksreichſten Kanton angehörend, haben die
Berner ein geſchichtlich wohlberechtigtes Nationalgefühl.
Die jetzigen Gedenktage bilden denn auch vor Allem ein
Berniſches Feſt. Wie viele Bauern und Bäuerinnen ließen
Senſe und Sichel und Pflug ruhen und fuhren auf ihren
Bernerwägelchen gen Bern, um an der hiſtoriſchen Auf-
führung und all' der Volksfreude Theil zu nehmen! Das
auf Sandſteinfelſen ruhende Bern iſt geſchmückt wie eine
liebliche Braut. Das Auge erblickt kein Haus, das nicht
ſinnig geziert wäre, keine Gaſſe, die nicht ihren eigenartigen
Triumphbogen hätte. Und die hoch über die blaugrüne
Aare gebaute Kirchenfeldbrücke, die uns auf den Feſtplatz
führt, iſt wie ein mit reichen Blumen geſchmücktes breites
Band. Als das Feſtſpiel anhub, befuhr kein Wölklein den
blauen Himmel und die feſten, unvergänglichen Zeugen der
entſchwundenen Jahrhunderte: die Berner Hochalpen

im vollſten Firnenglanz den Tauſenden entgegen,
ie ſich anſchickten, die Geſchichten der gefeierten Stadt zu

ſehen und zu hören.
Das Feſtſpiel, von Pfarrer Weber in Höngg (Zürich)

gedichtet, hat alle Hörer hingeriſſen und den verwegenſten
Erwartungen Genüge gethan. Einzelne Gruppen, ſo die

reiheitskämpfe zu Laupen und die Murten, wirkten durch
piel, Farbe und die eingelegten Chöre bezaubernd. Un

beſchreibliche Scenerien bot die fünfte Gruppe, den Unter
gang des alten Bern darſtellend. Als 1798 die Franzoſen,
Pai Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit verheißend,
gegen Bern rückten, das nie zuvor ein feindlicher Fuß be
treten hatte, da ſtand das alte ariſtokratiſche Regiment rath-
los da. Nur wenige, ſo Schultheiß Steiger und General
Erlach, w den Heldenſinn ihrer Vorfahren, indeß das
Landvolk, Männer, Frauen, Mädchen, Jünglinge und
Greiſe im r zwei Stunden von Bern, helden-
müthig, doch ohne Erfolg, ſich zur Wehr ſetzte. Es war
ein ergreifender Moment, als die Landleute, mit den fried-
lichen Werkzeugen des Ackerbaues bewehrt, gegen den wel
ſchen Feind zogen, hinten mehrere Abtheilungen reguläre
Truppen und wie dann nur zu bald Flüchtlinge voll Weh
muth und Zorn, Verwundete, von Anderen geleitet, über
die Bühne gingen. Vielen Männern gingen die Augen
über. Dieſer Gruppe ſchloß ſich froh und ſchön die Gegen
wart an: die Bürger Berns mit ihren Zunftbannern,
Schützen, Studirende zogen über den weiten Bühnenraum,
indeß langſamen Schrittes Bächtold V von Hohringen mit
Kuno von Bulenberg und dem alten Adel Berns, Rudolf
von Erbach mit den Helden von Laupen, Hallwyl mit denen
von Murten, ganz allein Albrecht von Haller, dann
Schultheiß von Steiger und General von Erlach (dieſen

J —r T -c-Ü” ”-ſSZ'; J „J„-JS„—-„„zJFS r—„7[UT T ,TCPTJS-JZ Arm [„J=üä---7zwei bis drei träge Flügelſchläge, dann ſchwebte er auf
wärts, ohne weiter die Schwingen zu regen. Der Wind
war ganz ſchwach Süd-Oſt, faſt Windſtille, der Himmel
in Meilenhöhe mit einer leichten, weißen Cirrusſchicht eben
mäßig bedeckt, alſo ſo günſtig wie möglich für derlei Be
obachtungen. Die Körperlage des Vogels war etwa Süd-
Süd-Oſt, faft Süd; ohne die Achſenrichtung ſeines Körpers,
noch auch deſſen horizontale Lage zu ändern, erreichte der
Felbe, ſenkrecht aufwärts ſchwebend, im Verlaufe einer
Minute die Höhe von wenigſtens tauſend Fuß, bewegungs
IJos höher und höher ſteigend, bis er dem Blicke in der
hellen mittägigen Atmoſphäre entſchwand.

Was das Eigenthümliche der Erſcheinung ſo außer-
ordentlich ſteigert und ganz beſonders den Vergleich mit
einem aufſteigenden Ballon hervorruft, iſt, daß ſolche Vögel
vollſtändig regungslos, ſtetig und raſch in ungebrochenen
Linien zu Höhen aufſchweben, in welche das Auge nicht
mehr zu folgen vermag, welche in dem vorliegenden Falle
mindeſtens 12000 Fuß betragen würden.

Ein dem Schweben in der Luft verwandter, wenn au
in entgegengeſetzter Weiſe ſich bethätigender Vorgang iſt
das theilweiſe oder gänzliche Verſenken des Körpers in das
Waſſer, eine Befähigung, die vielen, wenn nicht allen
Tauchern eigen iſt. Große nordiſche Taucher, Steißfüße,
Kormorane, Tauchenten und andere dergleichen Arten, wenn
ſie während des Schwimmens auf dem Meere vom Jäger
im Boote dauernd verfolgt werden, ſenken ſich nach und
nach ſo tief in das Waſſer, daß ſchließlich nur noch der
Kopf und der obere Theil des Halſes über daſſelbe her
oorragt, werden ſie aber ſehr hart bedrängt, ſo verſinken
ſie vollſtändig unter die Waſſerfläche, ſchwimmen unter der
ſelben hundert bis hundertfünfzig Schritt weit in horizon-
kaler Richtung fort und kommen, um zu athmen, momentan
nur mit Kopf und Hals wieder Weſſet ja, Steißfüße, zu
mal wenn ſchon auf dieſelben geſchoſſen worden, nur mit
dem Schnabel bis zu den Augen.

Ein ſolches Verſenken des Vogelkörpers in und unter
das Waſſer iſt nicht mit dem alltäglichen Tauchen der
Vögel nach Nahrung zu verwechſeln. Dabei wird der
enkrecht geſtellte Körper durch kräftige, aufwärts geführte

töße der Schwimmfüße in die Tiefe getrieben. Wie aber
der Körper des Vogels unter die Fläche des ſpezifiſch ſo

bedentend ſchweren Waſſers zu ſinken und dauernd daſelbſt
zu verweilen vermag, dürfte als eine ebenſo ſchwer zu er
klärende Erſcheinung gelten, wie jene, während welcher ſeinKörper in die ſpeettſch ſo ſehr viel leichtere Luft aufzu-

ſchweben im Stande iſt, in beiden Fällen nicht unter
ſtützt durch mechaniſche Hilfsmittel, Luft- oder Waſſer
ſtrömungen.

Zu den überraſchendſten Ergebniſſen gelangt aber der
alte Helgoländer Vogelwart bei ſeinen Beobachtungen und
Betrachtungen über die Schnelligkeit des Wanderfluges und
über die geradezu unglaubliche Leiſtungsfähigkeit einzelner
Vogelarten. Die Brieftaube welche während eines Preis
flieg ens von Gent nach Rouen das Maß von 25 geogra-
phiſchen Meilen in einer Stunde erreichte, hat lange Zeit
für unübertroffen gegolten. Und doch erſcheint ſie wie ein
ſchwerfälliges Kutſchpferd neben einem engliſchen Vollblut-
renner, wenn man ſie mit dem unſcheinbaren nordiſchen
Blaukehlchen (Sylvia suecica) vergleicht, dem ſich eine
Wandergeſchwindigkeit von 45 geographiſchen Meilen in
einer Stunde nachweiſen läßt, das in einer Frühlingsnacht
von etwa 9 Stunden wenigſten 400 geographiſche Meilen
durchfliegt, von den Nil-Ländern und dem mittleren Afrika
bis Helgoland und zweifellos noch weit darüber hinaus.
Schon die Krähe, Corvus cornix, ein anſcheinend ſo
ſchwerfälliger Flieger, nimmt es auf ihrem Wanderfluge
mit der Brieftaube mit Leichtigkeit auf; denn ihre Wander-
geſchwindigkeit erreicht 27 geographiſche Meilen die Stunde,
und dies nicht etwa als eine ausnahmsweiſe Leiſtung, wie
es wohl die der obigen Brieftaube war, ſondern als Regel
welche von Millionen und aber Millionen ihrer Art wäh-
rend ihrer jährlichen Herbſtzüge innegehalten wtrd. Aber
das ſchlagendſte und unanfechtbarſte Beiſpiel für eine an
dauernd mit größter Schnelligkeit ausgeführte Wanderung
bietet ein amerikaniſcher Vogel, der virginiſche Regenpfeifer,
Charadrius virginicus. Schaaren von Tauſenden dieſer
Vögel hat man 100 und mehr Meilen öſtlich von Bermuda
ſüdwärts fliegend angetroffen, nämlich auf dem Wege von
ihren Brutplätzen in Labrador nach dem ſüdlichen Bra-
ſilien; die Entfernung zwiſchen den Küſten beider Länder

Linie befindet ſich nicht ein einziger Ruhepunkt. ie
Wanderer ſind ſomit gezwungen, dieſe ganze ungeheure

beträgt 800 geographiſche Meilen, und auf dieſer langen

Wegſtrecke in einem Fluge zurückzulegen. 15 Stunden
dürften nun wohl die äußerſt annehmbare Friſt ſein, wän-
rend welcher ein Vogel in ununterbrochenem Fluge unw
ohne Nahrung auszudauern vermöchte dies würde eine
Fluggeſchwindigkeit von 53 geographiſchen Meilen in der
Stunde ergeben.

Ueber die Reihenfolge nach Alter und Geſchleche
welche die Vögel beim Ziehen beobachten, ſind bis in die
neneſte Zeit hinein u falſche Annahmen die verbrei
tetſten geweſen. Man glaubte allgemein, daß die alten
Vögel die Führer des Zuges, die Lehrer und Wegweiſer
ihrer Jungen ſeien. Gätke ſtellte nun gegenüber dieſer
Meinung, die jahrhundertelang unangefochten geherrſcht
hatte mit unanfechtbarer Sicherheit feſt, daß unter nor
malen Verhältniſſen von den in Helgoland vorkommenden
396 Arten, mit Ausnahme einer einzigen, den Herbſtzug
die jungen Vögel eröffnen, welche etwa 6——8 Wochen zu
vor das Neſt verlaſſen; daß die Eltern derſelben erſt
1--2 Monate ſpäter folgen, und daß ferner von dieſen
alten Vögeln wiederum die ſchönſten alten Männchen regel-
mäßig den Zug beſchließen. Jm Frühling dagegen ſind
es unwandelbar bei allen Arten die ſchönſten alten Männ-
chen, welche als erſte Verkünder des wieder erwachenden
Lebens in die Heimath zurückeilen; dieſen miſchen ſich bald
alte Weibchen bei die Zahl der Weibchen ſteigert ſich.
während die der Männchen abnimmt, und die jüngerep
Vögel beſchließen den Zug. 4

Berichtigung. Jn dem zweiten „Briefe aus Jeru
ſalem“, den wir vor Kurzem im Feuilleton publicirten, hat ſich
unliebſamer Weiſe durch falſche Auffaſſung einer Streichung im
Original ein Jrrthum eingeſchlichen, den wir hiermit richtig
ſtellen zu müſſen glauben. Nicht im Jordan nämlich liegt die
kleine, plötzlich verſchwundene Jnſel, von der dort die Rede war,
her im todten Meer unweit der Mündung des Jordans

an darf wohl das Verſchwinden der Jnſel mit der Wirkſam
keit vulkaniſcher Mächte in Lerergg ſetzen, die unter der
meiſtens ſo ganz unbeweglichen Oberfläche des todten Meeres
insgeheim noch immer thätig ſind. Schließlich ſei noch erwähnt,
daß man auf der in Rede ſtehenden Juſel die Fundamente
uralter Gebäude entdeckt haben wollte die vielleicht auf den
Untergang von Sodom und Gomorra hinweiſen
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ſtellte ſehr geſchickt Dr. Bühler, Redakteur des „Bund“
dar) nahten, an der Berna mit ehrfurchtsvollem Grüßen
vorüberſchreitend.

Noch iſt das Feſt nicht zu Ende. Morgen wird das
Feſtſpiel wiederholt und am Montag Vormittags findet
h große hiſtoriſche Umzug ſtatt, etwa 1400 Perſonen
zählend.

Zickzack.
Blind und taub! Mit warmer Antheilnahme hat

man in den letzten Tagen des ſchwergeprüſten Hieronymus
Lorm gedacht, der in Schmerzen und Leiden das patriarchaliſche
Alter erreicht hat. Der mit Blindheit und Taubbheit geſchlagene
Dichter muß ſich beſonderer Mittel im Verkehr mit der Außen
welt bedienen, über die ſein früherer Geſellſchafter, Herr Oskar
Damm, im „Sächſiſchen Landesanzeiger“ Folgendes erzählt:
„Regelmäßig Nachmittags zu beſtimmter Stunde mußte ich bei
ihm erſcheinen. Eines Anklopfens an die Thür bedurfte es
nicht, denn Lorm iſt, wie geſagt, völlig taub; desgleichen iſt erjetzt ganz und gar blind. Sih ging auf ihn zu. Er lag auf
einem Sopha im Hintergrunde des nur matt erhellten Zimmers.
Eine dichte Rauchwolke der feinſten Havang Zigarren erfüllte
das Gemach, und erſt allmälig vermag das Auge des Beſuchers
die Perſon Lorm's zu erkennen. Es iſt ein kleines, ſilber-
hagriges Männchen mit grauem Vollbart und einem unbeſchreib-
lich rührenden hilfloſen Zug um den Mund. Noch weiß er nicht,
daß Jemand im Zimmer iſt, in kurzen Pauſen bläſt er den
zigapyeurgpeh von ſich, ruhig en und die Augen, die ihm
ihre Dienſte nicht mehr thun, geſchloſſen haltend. An der linken
Hand trägt er einen ledernen Gürtel; derſelbe hat den Zweck,
die Berührung bei der r p. mildern. Durch
ein Zeichen auf ſeiner Hand erfährt er, daß Jemand vor ihm
ſteht, in derſelben Weiſe verkehren ſeine Frau und ſeine Kinder
mit ihm. Das Shyſtem dieſer „Sprache' iſt überaus ſinnreich.
Der mit ihm Sprechende oder Vorleſende berührt mit der
linken Hand die Lorm's und macht nun ſeine beſtimmten Griffe
auf, dieſer. Ein Berühren der fünf Fingerſpitzen giebt die ſünf
Vokale 2c. Anfangs natürlich geht dieſe Verſtändigung nur ſehr
ſchwer und langſam von Statten, doch mit der Zeit gewinnt
man darin eine ſolche Uebung, daß man die Zeichen ganz
mechaniſch und ebenſo raſch macht, wie man ſpricht. Eine be-
ſondere Geſchicklichkeit verlangt das Vorleſen: denn der Leſende
hat nur auf die Buchſtaben zu ſehen und kann dabei die Hand
ſeines Gegenübers nicht im Auge halten,, ſondern muß mit der

leichen Schnelligkeit, mit der ſein Blick die Worte überfliegt,
ieſelben auf die unſichtbare Hand übertragen. Jn gleicher

Weiſe auch ſpielt der blinde und taube Mann Schach.
T Unglaublich! Die im ſtädtiſchen Obdach in Berlin

ſeit Monaten untergebrachten mittelloſen ruſſiſchen Auswanderer,
260 Männer mit Frauen und Kindern, ſollen ſich, ſo läßt ſich
die Köln. Volksztg. melden, zuſammengerottet und die Beamten,
als dieſe ſie aufforderten, in den Rieſelfeldern zu dem üblichen
Tagelohn zu arbeiten, mit Meſſern und Knütteln angegriffen
haben. Die Auswanderer meinten, ſie brauchten nicht zu arbei-
ten: der Zar zahle für ſie. Sechs Rädelsſührer ſollen verhaftet
worden ſein. Ob dieſe Darſtellung richtig, wird wohl noch ab
zuwarten ſein.

Neues aus Oeſterreich-Ungaxn. Als ſei eine
wahre Mordepidemie ausgebrochen, ſo mehren ſich in den letzten
Tagen die Berichte über blutige Verbrechen in Oeſterreich. Vor
geſtern ermordete in der Nähe von Herzogenburg, auf dem Wege
pon St. Pölten, ein beſchäſtigungsloſer Schloſſergehilfe, Namens
Joſef Lang aus Müglitz, die 42jäbrige, von ihrem Manne ge
trennt lebende Frau Deimel, geborne Meixmer. Der Mörder
ſtellte ſich ein paar Stunden nachher ſelbſt der Behörde und er
klärte dabei, der „Oeſterreichiſchen VolksZeitung“, zufolge, wenn
er nicht gleich in Sicherheit gebracht werde, ſo könne er nichts
daſür, wenn heute noch ein paar Morde geſchehen er habe
gerade heute vor einem Jahre zwiſchen Raab und Komorn einen
Herrn und eine Frau umgebracht und ſeit er Menſcheublut ge-
rochen, könne er das Morden nicht laſſen. Aus Peſt meldet
won: Nebſt dem politiſchen Duell zwiſchen den Abgeordneten
Rohonczy und Gajary (wornber wir bereits berichtet) haben
beute hier noch zwei andere Duelle ſtattgefunden, und zwar eines
zwiſchen Johann Harkanyi und dem Abgeordneten Julius Mik-
los wegen einer FamilienAffaire. Dieſer Zweikampf wurde
mit Piſtolen ausgetragen, wobei die Kugel Harkanyi's die
Piſtole in der Hand ſeines Gegners zerirümmerte. Das Duell
wurde ſodann mit Säbeln fortgeſeßt, bei welcher Gelegenheit
Harkanyi durch einen Hieb leicht verwundet wurde. Jm Natio-
nalCaſino wurde in den Abendſtunden das dritte Duell bekannt,
welches Nachmittags zwiſchen einem Wiener, Namens Todesco
und einen hieſigen Ariſtokraten auf Piſtolen ſtattfand. Beide

blieben unverletzt. Jn Wien Morde in Bndapeſt
nelle

Zum Direktor des geplanten biologiſchen
Jnſtituts auf Helgoland iſt der vor Kurzem zum Cuſtos
Der Berliner königlichen Bibliothek ernannte Dr. Heincke aus
Oldenburg auserſehen

Unweit Middlesborough, wurde unter Salz-
ſchichten in 1970 Fuß Tiefe ein zwei Fuß dickes Kohlenlager ent-
deckt. Die Entdeckung iſt um ſo intereſſanter, als die Geologen
ſtets die Meinung ausgedrückt haben, daß unter Salzſchichten Koh
len nicht gefunden werden könnten.

Die eigentliche Arbeit des r rKongreſſes in London iſt nun vorüber. Von den behau-
delten Gegenſtänden erwähnen wir hier die folgenden: Jn der
Abtheilung für Kinder ſprach Dr. ShuttleworthLancaſter über
geiſtesſchwache Kinder. Dieſe ſeien oß die Opfer ihrer Umgebung.
Zur Hebung des Verſtandes und Geiſtes ſei eine Beſſerung derRahrungsmittel unerläßlich. Wie man am beſten Erhebungen
über den Zuſtand ſchwachſinniger Kinder veranſtalten könne,
erörterten Dr. Strumpell-Leipzig. Dr. Koch-Württemberg, Dr.
Emil u n und Dr. Haſſe-Leipzig. Dr. GutzmannBerlin ſprach über „die Hygiene der Sprache in der Jugend
seit Jnfluenza und Wetter von London bildeten den Ge-
genſtand der nächſten Vorträge, zu welchen Sir Arthur Mitchell
und Alexander Buſham in der chemiſchen Abtheilung das Wort
ergriffen. Jhren Angaben zufolge fordert die Jnfluenza bei
warmen Wetter mehr Opfer als bei kaltem, wenngleich ße

r Winter vorkommt. Jn der Schlußſitzung wurde
Peſt t nächſten Zuſammenkunft erwählt.

Ein Telegramm aus Reichenbergin Böh-men meldet, daß auf der Bahnſtrecke Reichenberg-Lindenau (der
üdnordiſchen nahe bei Reichenau ein Felsſturz
tattgefunden habe. Mehrere Züge ſind in Folge deſſen ausge
blieben, der Güterverkehr iſt gänzlich eingeſtellt.

Die Radfahrer haben am Sonntag früh in Berlin,
gachdem ſie am Sonnabend ein Begrüßungsſfeſt Kelgert ihren
Korſo abgehalten. Die Betbeiligung der um die Preiſe konkur
rirenden Vereine war nicht eine ſo große, wie man erwartete,
aber der Aufzug war ſchmuck und hatte trotz der frühen Stunde
ein großes Publikum herbeigelockt. Unter den Theilnehmern
e den ſich auch vier Damen, zwei aus Dresden und zwei aus

erlin,
Der bedeutendſte Kriminaliſt Belgiens,Staatsminiſter Profeſſor Thoniſſen, iſt geſtorben.
Eine ſog. hundertjährige Aloe, welche in

unſerem Klimg nur alle 40 bis 60 Jahre zur Blüthe kommt,
Hat in dem Parke des Gebeimen Kommerzienrathes Heckmann
in Berlin gegenwärtig einen 6 Meter hohen Blüthenſchaft ge
trieben, an welchem ſich etwa 2500 Knospen befinden. Die
Pflanze dürſte ſich in den nächſten Tagen zur vollen Blüthen-
pracht entwickeln.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
v Halle. Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher hat vor Kurzem wiederum ein Mit
z durch den Tod verloren, Dr. Carl Jo y viele Jahre hin-
urch Profeſſor der Chemie am columbiſchen Collegium zu

New-York. Er gehörte der Akademie ſeit dem Jahre 1859 an

Breslau. In der mediziniſchen Fakultät hieſiger Uni
verſität hat ſich Dr. H. Bitter habilitirt.

Freiburg i. B. Hierſelbſt hat ſich der bisherige Aſſiſtent
an der anatomiſchen Anſtalt in München, Dr. A. Oppel als
Privatdozent niedergelaſſen.

Eiſen ach. Der Lehrer an der hieſigen Forſtlebranſtalt,
rer Caſſelmann iſt auf ſeinen Wunſch von ſeiner

ehrthätigkeit entbunden worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

79 Dem ſechſten Jahresbericht des Martha Hauſes,
dieſer ſo ſegensreichen Bildungsanſtalt für weibliche Dienſtboten
und Mädchenherberge in Halle a. S. für das Rechnungsjahr
1890--91, entnehmen wir folgende Angaben: Das wichtigſte Er
eigniß des Jahres iſt die Erwerbung des HauſesSophienſtraße 6, in welches das Marthahaus Anfang
ſt dieſes Jahres von ſeinem alten Heim in der Gottesacker
traße verlegt worden iſt. Die Hall. Ztg. hat über dies erfreu-
liche Ereigniß ſ. Zt. ausführliche Mittheilungen gebracht, ſo daß
wir beute an daſſelbe nur kurz zu erinnern brauchen. Was
dann zunächſt die Ausbildung weiblicher Dienſtboten angeht, ſo
iſt der Beſtand an Zöglingen durchſchnittlich 15. Jm Laufe
des Jahres ſind 18 neu aufgenommen und ebenſo viele ent
laſſen, und zwar 12 mit Zeugniß der e r 3ſchon nach wenigen Wochen oder Monaten, weil wir zweifeln
mußten, das Ziel zu erreichen 2 ſind fortgelaufen und eine auf
Wunſch der Eltern wieder ausgeſchieden. Der andere wichtige
und ſegensreiche Zweig des Marthahauſes iſt die „Chriſt
liche Mädchen-Herberge“, deren Beſuch wieder auf 184
Gäſte, darunter 19 katholiſche, geſtiegen iſt. Dieſelben haben in
599 Tagen (im Vorjahre 385) und 757 Nächten (im Vorjahre
603) die Herberge in Anſpruch genommen. Durch einen An
ſchlag in der Bahnhofshalle werden auch die von auswärts
kommenden Mädchen anf die Herberge aufmerkſam gemacht.
Jeden zweiten Sonntagabend finden ſich mit den Hausgenoſſen
auch frühere Zöglinge und andere Jungfrauen der Stadt im
Saale der Bewahrauſtalt auf dem Martinsberge zum „Evan-
geliſchen Mädchenverein“ zuſammen, wo ſie ihren
Sonntagabend in guter Unterhaltung unter Leitung der Haus
mutter und einiger Freundinnen zubringen. Wenn unſere Haus-
frauen bedächten, welchen bewahrenden und fördernden Einfluß
dieſes Zuſammenſein auf die weibliche Jugend ausübt, die doch
auch ihre Geſelligkeit haben muß, ſo würden gewiß noch viel
mehrere ihre Mädchen veranlaſſen, daran theilzunehmen. Das
Jahresfeſt des Mädchenvereins und zugleich Stiftungsfeſt
des Martha-Hauſes mußte diesmal vom- gewohnten Advents-
tage auf den Montag nach Weihnachten verlegt werden. Leider
hatte die ſcharfe Kälte den Beſuch des Familiengbends nicht ſo
ſafereig werden laſſen, wie wir es namentlich für Herrn Kon-
iſtorialrath Profeſſor D. Haupt gewünſcht hätten, der bei

dieſer Feier in ſeiner feſſelnden Weiſe mehrmals das Wort er
griff. Den herzlichen Dank des Marthahauſes hat ſich auch in
dieſem letzten Jahre Kreiswundarzt Pr. Strube verdient, der
in unverdroſſener Selbſtloſigkeit ſich der Behandlung der ge
legentlichen Patienten unterzieht; die Güte der Frau L. Müh l
mann, welche für ernſtere Fälle ihre Freibetten offen hält,
brauchte, Gott ſei Dank! in dieſer Zeit nicht in Anſpruch ge
nommen werden. Leider ſind die Jahresbeiträge wieder
zurückgegangen. Als beſonders dankenswerth heben wir die
erneuten Zuwendungen der Provinzialverwaltung und der hie-
ſigen ſtädtiſchen Behörden hervor Erſtere hat ihren Zuſchuß
für das neue Jahr zur leichteren Verzinſung des Marthahauſes
weſentlich erhöht. Der Kaſſenbericht für 1890-1891
weiſt folgende Zahlen auf: Die Summa der Einnahme betru
18 036 75 die Summa der Ausgabe 6224 16 ſoda
ein Beſtand von 11812 59 4 zu konſtatiren iſt. Der Stand
des Vermögens beträgt 18 712 59 Von Jntereſſe dürfte
für viele unſere Leſerinnen endlich auch die Tageseintheil-
ung für das Martbahaus ſein: Früh 5 Uhr im Son-
mer, 6 Uhr im Winter wird aufgeſtanden, Feuer gemacht und
Stuben gereinigt, dann gemeinſame Morgenandacht gehalten;
uin 7 Uhr, im Sommer etwas früher, gefrühſtückt, dann Stu-
ben und Schlafſtuben beſorgt: um 9 Uhr folgt einfaches zweites
Frühſtück, nach demſelben die Arbeit mit der Wäſche (Waſchen,
Legen, Rollen, Plätten), Kochen, Nähen und noch übrige Haus-
arbeit: um 12 Uhr Mittageſſen, darauf das entſprechende
Reinigen, Fortſetzung der Waſch und Handarbeiten, desgleichen
um 4 Uhr Kaffee, dann Waſch, Näh und Hausarbeit (Vor
ſorge für den Abend); um 7, Uhr Abendeſſen, darnach Abend-
andacht, zuletzt freie Beſchäftigung mit Handarbeit und Leſen:
um 9 Uhr wird zu Bett gegangen. Die Arbeit wird, dabei ſo
vertheilt, daß die Mädchen abwechſelnd mit der Küche, der
Wäſche, der Hausarbeit (einſchließlich Pförtnerdienſt) und Hand-
arbeit beſchäftigt werden, damit Alle Alles lernen und ein un-
ruhiges Vielerleithun vermieden bleibt. Daneben ſind feſte
Unterrichtsſtunden: Dienstag und Mittwoch von 2-4 Uhr
im Nähen und Flicken, Freitag von 4—6 Uhr im Leſen, Schrei-
ben und Rechnen, Donnerstag von 45 in Religion, Montag
von 6-7 in Geſang. Freitag und Sonnabend wird das ganze
Haus gründlich reingemacht. Das Reinigen der Zimmer c.
in der Herberge wird von den dort logirenden Mädchen
ſelbſt beſorgt.

Das diesjährige Miſſionsfeſt in Halle findet am Mitt
woch, 26. Auguſt Nachmittags 3 Uhr, in der Kirche zu St.
Georgen (in Glaucha) ſtatt. Die Feſtpredigt hat Herr Paſtor
von i t aus Leipzig übernommen. Von S Uhr
wird eine Nachfeier in „Freybergs Garten“ abgehalten werden.
Wir weiſen hierdurch nochmals auf dieſes Feſt zugleich mit der
Bemerkung hin, daß eine möglichſt zahlreiche Betheiligung er
beten und in Anbetracht der guten und ſegensreichen Sache wohl
auch mit Sicherheit zu erwarten iſt.

a Die hieſige SchuhmacherJnnung hielt geſtern Nach
mittag im „Tinzer Garten“ zu Giebichenſtein ihr diesjähriges
Sommerfeſt ab. Am Nachmittag fanden im Garten Concert
und allerhand Kinderſpiele ſtatt. Obermeiſter Herr Sickert
gedachte der kriegeriſchen Ereigniſſe der Auguſttage von 1870
und ſchloß daran ein Hoch auf, Se. Majeſtät. Am Abend folgte

des Gartens, Fackelpolonaiſe und ſodann im Saale
anzvergnügen.

7 Leon Reſemann in Halle. Während wegen noth
wendiger Vorbereitungen morgen (Mittwoch) das Theater
der Kaiſerſäle geſchloſſen bleibt, ſteht uns am Donners
tag daſelbſt ein Genuß Kar außerordentlicher Art bevor
Leon Reſemann, Kaiſerl. ruſſiſcher Hofſchauſpieler, einer
der bedeutendſten Helden und Liebhaber der Jetztzeit, wird
morgen dort ein kurzes Gaſtſpiel eröffnen. Schon der Name
dieſes genialen Künſtlers wird zweifellos genügen, um den Saal
der Kaiſerſäle morgen und die folgenden Tage bis auf den
letzten Platz zu füllen. Der Direktion aber ſind wir von Neuem
zu Dank verpflichtet, daß ſie die bedeutenden Koſten nicht ge
ſcheut hat, um uns mit dieſem berühmten Schauſpieler bekannt
zu machen. Herr Reſemann wird ſich uns zunächſt in ſeiner
Glanzrolle, Ke an, vorſtellen und uns hierdurch ganz beſonders
Gelegenheit geben, ihn zu bewundern. Ueber ſein Gaſtſpiel als
Kean am Stadttheater in Breslau wird von dort geſchrieben:
Herr Reſemann hat es verſtanden, durch ein ebenſo vollendetes
äußerliches. wie durchgeiſtigtes inneres Spiel uns dieſen Kean
auch innerlich näher zu bringen. Alle Phaſen dieſes genial-
leidenſchaftlichen Mannescharakters hat Herr Reſemann uns
plaſtiſch vorgeführt. Die realiſtiſch veranlagte Rolle verlangt
ein natürliches Spiel, und Herr Reſemann hat es nicht an der
Erfüllung dieſer Bedingung feblen laſſen, aber ſtets, auch in den
leidenſchaftlichſten Momenten, da der wilde Strom alle Deiche
u überfluthen drobt, blieb bei aller natürlichen Wiedergabeſtets das vollſte künſtleriſche Ebenmaß gewahrt. So gelangte

durch die Vereinigung von Natur und Schönheit ein harmoniſches
Ganzes zur Darſtellung. Mit einem Worte, es war ein Kunſt-
werk edelſter Art, welches Herr Reſemann uns darbot, und daß
er zu einem ſolchen eine ſo viel mißbrauchte Rolle, wie den
Kean, zu geſtalten wußte, kann ſeinen Ruhm nur mehren und
läßt ihn als einen begnadeten Meiſter der darſtellenden Kunſt

erſcheinen. Der koſende Beifall des Publikums, an werchem
auch das übrige Perſonal verdienten Antheil hatte, ſteigerte ſich
am Schluß zu achtmaligem Hervorruf. Nach der Vorſtellung
hatte ſich am Bühnen- Eingang eine zahlreiche Menſchenmenge
ar gelst welche Herrn Reſemann noch enthuſiaſtiſche Ovationen

ereitete.
e Die Direktion der Wildhagen'ſchen FrauenJnduſtrie-

Schule in Halle erſucht uns um Veröffentlichung der Mit
theilung, daß an Stelle des nach Darmſtadt berufenen Herru
r. Meiſel der Maler und Jlluſtrator Herr Gehrts den
Unterricht als Lehrer für h r und Entwerfen, Orna-ment Zeichnen, Malen und Freihandzeichnen übernommen hat.
Gleichzeitig fügen wir die Mittheilung hinzu, daß die Wild-
bagen'ſche ranen Wonkeſ und Kunſtgewerbeſchule auch ferner-
hin unter Leitung der Gründerin, Frau E. Gebhrts-Wild-
bagen, unterſtützt durch ſtaatlich geprüfte Lehrkräſte, weiter-

eführt wird und junge Mädchen ſür das Staatsexamen als
Handarbeitlehrerinnen daſelbſt vorbereitet werden. Die Unter
richtsfächer des mit Penſionat verbundenen Jnſtituts umfaſſen
alle Zweige der Jnduſtrie und des Kunſtgewerbes innerbalb des
weiblichen Schaffens: alle Hand und Näharbeiten, Maſchinen
näben, Schneidern und Zuſchneiden, Wäſchefabriciren, Stopfen,
Flicken, Kleiderconfection, Putzmachen, Buchführung, Kunſtſticken
und ſämmtliche Kunſthandarbeiten, Spitzenklöppeln, Muſter-
zeichnen und ſelbſtſtändiges Entwerfen von Stickmuſtern für Ge
ſchäfte u. ſ. w. Ferner werden junge Mädchen ausgebildet
als Stützen für Hausfrauen, ſowie als Directricen für Damen-
Confection und Wäſchegeſchäfte. Die einzelnen Kurſe können
nach Belieben der Eltern oder Schülerinnen ausgewählt werden.

o An der Kuieſcheibe ſchwer verletzt wurde geſtern Abend
der Burſche eines hieſigen Hauptmanns durch den Tritt eines
im Stalle unruhig gewordenen Pferdes, welches er beruhigen
wollte. Er mußte mittelſt Wagen dem Kgl. Garniſon- Lazareth
Zugeführt werden.

Ertappter Dieb. Einem Füſilier wurde vom Tiſch in
der Stube in der neuen Kaſerne das Portemonnaie mit 15
geſtohlen und fiel der Verdacht ſofort auf einen Barbierlehrlingder dort zum Raſiren geweſen war. Derſelbe wurde noch auf
einer anderen Stube betroffen und durchſucht, wobei Porte-
monnaie und Geld vorgefunden wurde, ſo daß der Soldat wieder
in den Beſitz deſſelben gelangte.

w. Unfallschronik. Der Bergmann A. aus dem benach
barten Nietleben zog ſich geſtern Nachmittag dadurch einen
Arwbruch zu, daß er auf der Straße dorthin einen Wagen be
ſteigen wollte, hierbei aber zu Falle kam. Jn dem Hauſe
Krukenbergſtraße 2 ſpielte ſich geſtern Abend ein Vorgang ab.
der leicht ernſtere Folgen häite nach ſich ziehen können. Das
dort bedienſtete Mädchen D. ſtand im Begriffe, an einer Cor-
ridorlampe einen Schirm zu befeſtigen, als ſie dabei die Lampe
fallen ließ. Die letzeere explodirte und der Jnuhalt ergoß ſich
über die Kleider des Mädchens, wie auch über den Fußboden,
ſo daß die Flammen hoch empor ſchlugen. Zum Glück gelang
es dem Mädchen, die Flammen, welche ihre Kleider ergriffen
hatten, noch rechtzeitig zu erſticken, während auch die in Brand

erathenen Dielen ſchnell abgelöſcht werden konnten. Leider
atte das Mädchen an beiden Händen erhebliche Brandwunden

davon getragen, ſo daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.
e. Merſeburg, 18. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Wie

der „Hall. Ztg.“ ſoeben durch Privattelegramm mitgetheilt
wird, beabſichtigt das deutſche Kaiſerpaar, am
24. Auguſt in Merſeburg zu übernachten. Einer
telegraphiſchen Anordnung des Berliner Hof-warſchalkomtes u Folge werden augenblicklich
die königlichen Simwer im Schloſſe zu Merſe-
burg für dieſe veränderten Dispoſitionen ſchleu-
nigſt in Stand geſetzt.

Patente ſind ertheilt worden; für eine Schlamm-
häufelmaſchine: L. Walter in Alvensleben, Reg.-Bezirk
Magdeburg; für ein Steuergetriebe für Gasmaſchinen: Buß,
Sombart und Co. in Magdeburg Friedrichſtadt; für
einen Zerkleinerungsopparat ſür Rübenſchnitzel und dergleichen:
Dr. phil. M. Neide in Oldisleben.

W. Wills bei Salzmünde, 17. Auguſt. (Unglücks
fall.) Der Handarbeiter Böhme von hier kam hente Abenb
in bedauerlicher Weiſe zu Schaden Derſelbe ſtand im Begriffe
von einem Erntefuder nach der Emportenne überzuſteigen, als
in dem Augenblicke die Pferde anzogen und mit dem Wagen
durchgingen. Die Thiere kamen bald wieder zum Stehen der
Genannte aber hatte durch Sturz von dem Fuder einen Unter
ſchenkelbruch erlitten.

S Erfurt, 17. Auguſt. (Jnter eſſante Alterthums
funde) machten, wie ſich das B. T. ſchreiben läßt, vorgeſterw
Nachmittag Mitglieder des Erfurter Vereins für Geſchichte und
Alterthumskunde auf einem Hochplateau bei Werningsleb en
(Erfurter Landkreis). Es wurde eine Grabſtätte blosgelegz.
in welcher ſich außer menſchlichen Skeletten eiſerne Dolche in
Scheiden und eiſerne Lanzenſpitzen befanden. Nach dem Aus-
ſpruch des Vereinsvorſitzenden, Oberregierungsraths Freiherrn
von Tröttau, entſtammen dieſe dem 14. Jabrbundert, als
ar. Hraf Heinrich von Schwarzburg den Erfurtern eine Schlacht

ieerte.
S Nordhaufen, 17. Aug. (Städtiſches.) Jn der heutigen

Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde u. A. mitgetheilt, das
das Städtiſche Waſſerwerk im Jahre 1890 eine Einnahm
von 142031 und ein Reingewinn von 16714 erzielt har
welcher in die Kämmereikaſſe fließt. Die Stadtſparkaſſe
hat 27 965 4 94 Reingewinn von dem 10593
87 43 zur Verwendung für außerordentliche Zwecke der ſtädti
ſchen Behörden zur freien Verfügung ſteht.

W. Oſtramondra bei Cölleda, 17. Aug. (Sturz von
der Leiter. Auf einem hieſigen Oekonomiegehböft verun-
lückte heute Vormittag der Dacbdeckergeſelle Reuther ausCölleda Derſelbe war mit der Reparatur eines Scheunen-

daches beſchäftigt und wollte eben die letzten Ziegel anlegen, als
die Leiter abglitt und der Mann aus beträchtlicher Höbe heras-
fiel. Der Unglückliche erlitt einen Splitterbruch des linken Elleu-
bogens und wurde noch heute der Halliſchen Klinik zugeführr.

S Weimar, 17. Ang., (Neue Anleihe in Sicht.
Euphroſyne-Denkmal-Erneuerung.) Dem Vernehmen
nach wird der Gemeindevorſtand demnächſt beim Gemeinderato
die Aufnahme einer neuen Anleihe und zwar im Betrage
von 500000 namentlich zur Vervollſtändigung der
Straßen-Neuberſtellung (mit Cement oder Asvphalt) be
antragen. Das Euphroſyne-Denkmal im Erholungs-
Garten iſt auf Anordnung der Goethe- Geſellſchaft erneuert
worden. Daſſelbe war Ende vorigen Jahrhunderts zum An
denken an die von Goethe in dem bekannten Gedichte ver-
herrlichte weimariſche Schauſpielerin Chriſtiane Becker
geb. Neumann, errichtet worden.

Kleine Notizen. Der land wirthſchaftliche Ver
ein für das obere Werrathal in Gemeinſchaft mit der Stadt-
vertretung zu Eisfeld veranſtaltet am 10. und 11. September
in Eisfeld eine Bezirksthierſchau und Ausſtellungvon landwirthſchaftlichen Produkten, Maſſhi-
nen und Geräthen, verbunden mit Prämiirung und Ver-
looſung. Der unter dem Protektorat des Königs von Sachfen
ſtehende „Militärvereinsbund“ hat den Reichtagsabge-
ordneten für Altenburg Oberſt z. D. Jwan Baumbach,
wegen ſeiner Verdienſte um das geſammte Militärvereinsweſen
zum BundesEhrenmitglied ernannt. Seitens des Herrn Un
terrichtsminiſters iſt zur Errichtung einer Präparanden-
anſtalt in Sömmerda die Genehmigung ertheilt worden
Die Eröffnung der Anſtalt erfolgt am 1. Oktober d. J. Der
Provinzialverein ehemaliger Kameraden des Ulanen-
Regiments Hennigs von Treffenfeld (altmärkiſches) Nr. 16
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beging Sonntag in u Tag, an dem vor 21 Jahren
die ruhmreiche Schlacht bei MarslaTour, geſchlagen worden
war, in feſtlicher Weiſe und verband mit dieſer Gedenkfeier die
Weihe ſeiner Standarte.

Heer und Marine.
Ueber die Beſetzung der Commandeurſtellen

vom Regiments Commandeur aufwärts bei der 4. Reſerve
diviſion, welche bekanntlich an dem Kaiſermanöver des 4.
Armeecorps theilnimmt, iſt Folgendes bekannt geworden: Mit
der Führung der Diviſion iſt beauftragt Generallieutenant von
Möller, Commandant von Magdeburg; Generalſtabsoffizier

auptmann v. Eberhardt vom Großen Generalſtab; Adjutant
Hauptmann v. Unverricht vom Füſilier- Regiment 36. Zum

ührer der 7. Reſerve Jnfanterie-Brigade iſt Oberſt v. Mülker,
nſpecteur der Jnfanterieſchulen zum Führer der 8. Reſerve

Infanterie-Brigade, Oberſt Amann, Commandeur der Haupt-
Tadettenanſtalt Lichterfelde, ernannt. Der Führer des 13. Re
ſerveJnfanterie- Regiments iſt Oberſtlieutenant Möller vom
n 26, des 14. Oberſtlieutenant Stüber vom

nfanterie- Regiment 72, des 15. Oberſtlieutenant v. Oeſter
reich vom Füſilier- Regiment 36, des 16. Oberſtlieutenant vonKalkſtein vom Infanterie Regiment 96, des combinirten
Cavallerie Regiments Oberſtlieukenant v. Werthern, Ju
ſpecteur des MilitärVeterinärweſens. Die Pferde zur Ve-
rittenmachung der des Beurlaubtenſtandes
u. ſ. w. werden den Beſtänden der Kriegsſchulen entnommen

F. Eine er Flotten-Revue
Vormittag auf der Höhe von Fehmarn ſtatt. Vor Sr. Maj.
dem Kaiſer, welcher ſich in a des kommandirenden
Admirals Vize Admirals Frhrn. v. d. Goltz und anderer Ad
mirale an Bord der „Hohenzollern“ befindet, wird eine Ge

m r ſtattfinden, welcher die General-Jdee zu Grunde
iegt, daß gegen „Hohenzollern“, als markirten Feind, ein Ge

ſchwader darſtellend, die Flotte, verſtärkt durch Torpedoboote,
einen Schein- Angriff unternehmen wird. Die aus der Danziger
Bucht zurückkehrende Manöverflotte, unter dem Oberbefehl des
Vize Admirals Deinhardt, beſteht aus den Panzerſchiffen

Baden (Flaggſchiff), „Baiern“, „Oldenburg“, „Kaiſer“, „Deutſch
fand „Friedrich Karl“, „Preußen“, dem gglabreeng „Sieg
iſt den Aviſos „Ziethen“, „Pfeil“ und Blitz', den Torpedo-

iviſionsbooten „D „D 3* und „D 2“, achtzehn Torpedo-
booten und den beiden Minenlegern „Franz und „Pauline“,
im Ganzen mithin aus 34 h Nach Beendigung
der Gefechts Uebung und n evue kehrt der Kaiſer,
begleitet von der geſammten Manöverflotte in den Kieler
Kriegshafen zurück.

Bei dem Jubelfeſtödes 2. Leib Huſaren-Regiments Kaiſerin Nr. 2 in Poſen war auch der
äl teſte noch lebende Huſar des Regiments, der Sljährige
Wagenbaumeiſter Harder aus Guhrau, Rbz. Breslau, anweſend.
Dieſer iſt im Jahre 1882 freiwillig bei dem Regiment einge
treten. Herr Harder hatte die Ehre, auch der Kaiſerin Friedrich
vorgeſtellt zu werden. Zur dleibenden Erinnerung an das
RNegimentsjnbiläum überreichte Jhre Majeſtät dem alten Huſaren
eine prachtvolle ſilberne Nadel. Dieſe zeigt unten den Stern
f Schwarzen Adlerorden, dann den dem Regiment einſt ver-
iehenen Todtenkopf und über dieſem zieht ſich ein Rand hin
mit der Jnſchrift „Mit Gott für König und Vaterland'. Das
Ganze überragt die Kaiſerkrone.

Vermiſchtes.
Aus Norwegen. Jn der norwegiſchen Hauptſtadt feierten

im Juli d. J. die Fabrikherren Carl Thorne und Jens Thorne
ein Jubiläum, das weithin im Lande bemerkt wurde und das
für den Verfolg des Zuſammenhanges zwiſchen Fortſchritt in
der Technik und landſchaftlichem Emporblühen von allgemeinem
Jntereſſe iſt. Vor fünfzig Jahren nämlich führte der Groß
vater des zuletzt genannten Fabrikherren, der Stadthauptmann
Chr. Aug. Thorne aus Cbriſtignia, zuerſt in Norwegen das
anderwärts bereits angewandte Verfahren der Konſervirung von
Fiſchen und Fleiſch und anderer Nahrungsmittel als gewerb
lichen Großbetrieb in ſeinem Vaterlande ein, was bei dem
Reichthum der norwegiſchen Küſten an Fiſchen und anderen
eßbaren Seethieren, ſowie der dortigen bedeutenden Viehzucht
für das an Exportartikeln ſonſt arme Land im Laufe der Zeit

u einer That von großer wirthſchaftlicher Tragweite geworden
ſt. Die Zahl der jüngeren Konſervenfabriken in Norwegen, die

nach Chr. Aug. Thorne's Vorgang allmählich entſtanden ſind,
iſt eine ſehx erhebliche. Zugleich nahm der Gemüſebau daſelbſt
einen von gar zu Jahr wachſenden Aufſchwung, nachdem das
gleiche Verfahren der n auch auf friſches Gemüſe
angewendet wurde. Auch in dieſer Hinſicht gilt Chr. Aug.
Thorne Landsleuten als ein wirthſchaftlicher Pionier

Zum Ueberfall von Tſcherkeßkoj. Der Maſchiniſt
Frendinger hat der Aufforderung der türkiſchen Behörden ent
ſprochen, indem er ſich den Gefangenen, den man für den
Räuberhauptmann Athanas hält, behufs der Wiedererkennung
vorführen ließ. Freudinger erklärte bei dieſer Gegenüberſtellung,

aß der vorgebliche Zahnarzt, mit Athanas nicht identiſch ſei.
Da. indeß die Bahnarbeiter mit Beſtimmtheit behanpten, daß der
n ſich unter der Räuberſchaar befunden habe, ſo ge
nügt der türkiſchen Behörde die Erklärung Frenudingers nicht;
ie haben vielmehr wie die türkiſche Zeitung Sabah meldet
3hotographien ihres Gefangenen anfertigen laſſen, um den

deutſchen Gefangenen, welche mehrere Tage hindurch unfrei-
willig die Gaſtfreundſchaft der Räuber genoſſen haben, dieſe
Bilder zum Zweck der Rekognoscirung zu unterbreiten.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 18. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt voll-
i wieder hergeſtellt und wird Sonnabend
rüh die Herbſtparade auf dem Tempelhofer

Felde abnehmen.
Paris, 18. Auguſt. Jn Nizza erklärte Rouvier,

die Dauer des jetzigen Miniſteriums habe dem Auslande
das nöthige Vertrauen eingeflößt. Die alten Parteien be
ginnen zu verſchwinden. Jn der Ortſchaft Canethielten ein anarchiſtiſcher und ein republikaniſcher

Verein gleichzeitig eine h ab, wobei
es zu argen Exzeſſen kam. Die Anarchiſten überfielen
die unbewaffneten Republikaner und hieben auf dieſelben
mit verſchiedenen Waffen ein. 6 Perſonen, darunter
zwei Frauen, ſind ſchwer verletzt. Eine große An-
zahl anderer iſt mehr oder weniger verwundet. Die Polizei
uahm zahlreiche Verhaftungen vor.

ndet am 18. d. Mts.

r „J„*22—

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Herbesthal, 18. Auguſt. Der König von Griechenland und

der Großfürſt Michael haben ſoeben, von Paris kommend, die
hieſige Station paſſirt.

Wien, 18. Auguſt. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus
Tokaio gemeldet, daß die Nachricht des Standard über einen
angeblichen Verſuch, ein chineſiſch-japaniſchesBündniß, herzuſtellen, um ſich gegen auswärtige Ge
fahren zu ſchützen, vollſtändig erfunden ſei.

Paris, 18. Aug. Die Eröffnung der General-
räthe iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Es wurden wenig
politiſche Anreden gehalten, nur wurde betont, daß die
Kronſtädter Demonſtrationen den Beweis geliefert
haben, daß die Republick ihren Platz in Europa wieder
gewonnen habe und auch im Jnnern ihres Landes ſich
ſtändig befeſtige, während die alten Parteien vollſtändig
zerbröckelten.

Temesvar, 18. Auguſt. Mehrere Blätter melden,
daß während eines Marſches von Cſiclova nach Marilla
17 Soldaten vom 29. Jnfanterie- Regiment in Folge
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eines Bergrutſches abſtürzten. Alle Soldaten
ſollen ſchwer verletzt ſein.

(Wolff's Telegraphiſches Burcan.)
Prag, 17. Aug. Die Feſtvorſtellung in dem neuen deutſchen

Theater anläßlich des morgigen Geburtsfeſtes des Kaiſers ge
ſtaltete ſich zu einer großartſgen Ovation ſeitens des geſammten
Publikums. Auf dem Ansſtellungsplate fanden ebenfalls
patriotiſche Kundgebungen ſtatt.

ch

Der internationale Arbeiter- Kongreß

(Wrivetel in e 3rivattelegramm der Halliſchen Zeitung.)Brüſſel, 17. Auguſt. Se re an Nongreß
beſchäftigte ſich in der Morgenſitzung mit der Admi
niſtration, den Organiſationsarbeiten, und wählte
nach Stationen getrennt je eine Kommiſſion für die
erſten drei Punkte der Tagesordnung, nahm am Nach
mittag die Berichte dieſer Kommiſſionen entgegen und billigte
dieſelben nach kurzer Debatte. Der Kongreß beſchloß
über alle Prinzipienfragen nach Nationalitäten
und über adminiſtrative Fragen gemeinſam durch
Aufſtehen und Sitzenbleiben abzuſtimmen, ſämmt
liche Fragen aber in den Kommiſſionen vorbereiten zu
laſſen. Ein kurzer Zwiſchenfall wurde hervorgerufen
durch die Forderung des Anarchiſten Levy, deſſen
von einer Anzahl italieniſcher Gewerkſchaften und gleich
zeitig von zwei anarchiſtiſchen Gruppen erhaltenes Mandat,
anzuerkennen. Dieſelbe wurde dahin erledigt, daß derſelbe
als Anarchiſt zurückgewieſen, als italieniſcher So nlte
re indeſſen zugelaſſen wurde. Den Vorſitz führte

nreele.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Am 20. d. M. wird in Kitzingen eine Neichsbank-

nebenſtelle eröffnet; die Reichsbank übernimmt daher
von jetzt ab auch Wechſel auf Kitzingen zu den bekannten, für
die übrigen Bankplätze beſtehenden Bedingungen.

s Coburg, 18. Augnſt. Die altrenommirte Bank-
firma Joſ. Simon Söhne hat, nachdem fie Zahlungs-
ſtockung durch Akkord nicht gehoben werden e. „geſtern
Nachmittag Konkurs angemeldet. Es ſoll eine erſchüldung
von 1 Million Mark vorhanden ſein.

5 Die Acrtien- Zuckerfabrik Hornburg, erzielte
für 1890/91 bei 3 915 000 Mark Aktienkapital einen Reingewinn
von 105 691 Mark.

Berliner Börſe vom 18, Auguſt 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 20 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 1553,5 220r 0 Duy-Bodenbach 25d 121, Buſſchtiehrader 129.75ombarden 14910 Elbethal S.DiscontoCommandit. 168,10 Gotthardtbahn 126,40
Handels- Geſellſchaft 127,75 Jtal. Mittelmeer 91,50
Dresdner Bank 130,75 arſchau Wien 203,75Darmſtädter Bank 129,70 5 Jtaliener 89,50
Vationalbank f. D. 108,90 49 Ungarn 88,60
nternationale Bank 90,25 4 m 9,10ortmunder Union 64,90 Ruſſ. Noten 210,Laurahürte 108,90 Hibernia 152.25Bochumer Guß 108,60 Gelſenkirchen 150,10

Mainzer Eiſenb. 108,40 Harpener 1179,
Marienburg-Mlawka. 57,40 Dannenbaum 114,25r eSüdbahn 75,50 Dynamit-Truſt 130,40
Lübeck-Büchener 148.25 Nordd. Lloyd 109,80Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)in 18 Auguſt 1891 ab a da Nachm.

Fonds- Börſe.
Reichsanleihe 105,60 Vanrahütte 1138,503 do 96,60 *Dortm. Union St.-Pr. 64,25

do 33,90 Gotthardbahn 126,25Konſols 10440 Oeſtr. Ered.Actien 15187
3 do F. 96,90 n pſen 120,e do 82:90 n arden 40*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,

Conſols 832,60 Cröllw. Papierfabrik3 VLandſch. Ctr.- Pfd. 93 90 e Kohlen 179,
h 4882,70 f. Süd- Weſt 7380*Disconto-Commandit 168.40 455, Oeſtr. Goldrente 95,20
*Darmſtädter Bank 130,10 45 Ung. do. 88,75
Deutſche Bauk 140,50 Jal. Renten 89,40*Berl. Handelsgeſellſch. 12790 *80. Ruſſ. 96,70
*Dresdner Bank 129,50 eſtr. Noten. 17220
Bochumer Gußſtahl 108,70 Ruſſ. do. 210,25

z Tendenz: matt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 245,--, Auguſt 241,50, September 239,50 beſſer.
Noggen: loco 248,--, Auguſt 252, September 339,50 feſt.Hafer loco Auguſt 165.50, September 156,50 befeſtigt.

Nüböl: September 62,80 feſt.
Spiritus (70er Waare) loco 52,50, Auguſt 52,50, September

50,20 befeſtigt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,10.

Fondsbörſe. Trotz der niedrigeren Getreidepreiſe und der
Deckungen, welche die Contremine heute wenigſtens zu Aufang
des Verkehrs vorgenommen, kann doch von einer günſtigen Vörſe
leider nicht berichtet werden. Der Druck, welcher heute auf dem
Markte für öſterreich ſche Transportaktien, ſowie auf dem Gebiete
der Kohlenwerthe laſtete, rief aufs neue eine größere Geſchäfts

hervor, welche namentlich im weiteren Verlaufe der
Börſe zunahm. In Bezug auf Kohlenwerthe wurde verbreitet,
daß die verſchiedenen Werke
würden, ihre Production einzuſchränken. Es machte ſich
natürlich auch ſchon die Befürchtung geltead, daß die
Dividende ſich ebenfalls niedriger geſtalten werde.
Außerdem zog ſpäter auch der Preis für Getreide an, ſo daß
auch dieſes Motiv der Baiſſepartei wieder den Muth
belebte. Von Bankaktien waren Renten und Jnternationale
ſchwächer, während die übrigen ſich ziemlich auf geſtrigem
Niveau behaupteten. Duxer und Buſchtiehrader büßten erheb-
lich ein, ebenſo Stagtsbahn und Warſchau-Wiener, während
ſich Lombarden ziemlich gut hielten. Alle Kohlenwerthe lagen,
wie ſchon erwähnt, matter, wogegen Eiſenwerthe größtentheils
feſter waren. Fremde Renten waren durchweg nachgebend.
Ruſſiſche Noten ſtill und behauptet. Privatdiscont 3 Proz
Schluß matt guf das ganz unbeſtimmte Gerücht, daß Rußland
nunmehr auch, ein Ausfuhrverbot für Weizen erlaſſen werde.

Getreidebörſe. Die niedrigen Notirungen aus NewYork
und Amſterdam, ſowie der Eintritt von Oſtwind verflaute die
Getreidebörſe anfänglich ſtark. Jn Weizen fanden die Kündig-
ungen ſchwierigere Aufnahme, ſo daß Auguſt 11 4 niedriger
einſetzte und unter Schwankungen 6 4 billiger bleibt, andere
Termine verloren circa 4 Jn Roggen war das
Geſchäft ſehr lebhaft, nach weſentlich niedrigerem Einſatz
bleibt nach ſtarken Schwankungen per Auguſt ein Ab-
ſchlag von circa 4 per Herbſt ein t ehe

nun doch genöthigt ſein

circa 6 gegen geſtrigen offiziellen Schluß beſtehen.
Hafer eröffnete 6 niedriger, blieb tbeilweiſe erbolt. üböl
ſtill und billiger. Spiritus, per Auguſt und September um
I auf und niederſchwaukend, bleibt wenig unter geſtrigem
Fugmt zurück; auch hintere Termine erholten ſich nach ſchwachem
Anfang.
GHebauex Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Eani

Coursbericht der Bankſirmen zu alle a, S.
Börſe vom 18. Auguſt 1891.

hege Zf. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation

von i882 101.50 G3 e Stadt-Oblig. 0on 9 r 3 94,3 Halleſhe Stadt Oblig. e
on I 53!494,3 Erfurter Stadtanleihe i 9450 G3 o Halberſtädter Stadt-
e von 18900 z 94,50 B3 e NaumburgerStadtanleihel 5351 94,50 G

4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 höo2 G
4 u Provinzial-Oblig. 43 o Sächſ. Provinzial-Oblig. 3 94,60 G
3 o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen r 1 3 95,50 B4 H voth Aut der Zuckerf.

Körbisdorf 44 Hyp. Anl. der Drölwjber 4
lctienPapierFabri 4 a (905 Gh ehe re hegeBrauerei (Prrhaete 4 r

4 per r d einer Gchaft Ludwig II. 4 a (94 S der Naumb. 2 m 4 4 ec un 2 D. ßa e Thür. Braunk. 102,75 G
Snldverſch. r e h4 Wer den Weibenfelſer

chuldverſch. 4 7, 1 4,102,50 GHalleſche Bankvereins- Acte 1890 5 160 G.
r ien] 189000 9 11236,50 Gparu. Vorſch.BankAct. La. B.] 4 es GKörbisdorf cherge br.-Actien I1890/91 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12
uckerraffinerie Halle-Actien [1889/901 16 1135 B
ächſiſch Thür. Braunkohlen

t.Actien 1889 9 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1889 9 5 (151 BWerſ ch enfelſex Braun
ohlenAktien 1890/91] 11 4 1171 G

Dörſtewitz Rattmaunsdorfer
rauftk.-J.A. 1890/91) 6 4 90,00 BZeitzer Paraffin u. Solaröl-

abrik. 1830 4Naumburger Braunk.Actien [1890/91] 62 4 (101 G.
Halleſche Brauerei St.-Actien

Michaelis) 1889/90o 0Halle hie St.-Prior. 0ichaeliActien Brauerei Feldſchlößchen ſusso so 7 l111 v.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1889/901 s
Zeitzer MaſchinenbauActien

äde 889/90) 20 4alleſche inenf.Actien 1850 35 4 308 G
allefche Straßenbahn J 1890 6 1 1123 G
all. Straßenbahn neue Actienn 1 120,50 bz G
ildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/90 12 4
önnern, Malzfabrik-Actien [1889/901 10 5

Landsberger Malzfab.. Actien [1889/901 12 5 205 B
Niemberger Malzfabrik-Actien [1889/901 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1890/911 o 4 6568 BKuxe BruckdorfNietlebener

r l r 7Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſee, 195 G.PackhofsActien) e. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

2

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 19. Auguſt:

Wolkig, ſonnig, warm, angenehm. Später bedeckt, vielfach
Gewitter und Regen. Lebhaft an der Küſte,

umilien- Nachrichten.
ges verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

erlobt: Fräulein Alwine Flebbe mit Herrn Dr. meàä,
Robert Wittneben Benthe und Wennigfen. Fräulein Emmy
Böttcher mit Herrn Buchdruckereibeſitzer Hans Kreyſing, Hettſtedt
und Leipzig. Fräulein Emmy Ohlert mit Herrn Dr. med.
E. Schidlowsky, Lüneburg und Fulda. Fräul. Gabriele Bern
hardt mit Herrn Georg von Blacha, Neurde und Labitſch

Verehelicht: Herr Ulrich von Baſſewitz mit Fräulein Jdo
von Buch, Schrimm b. Ventſchow i. Meckl. Herr Paul von

S Fräulein Ella von Elbe, Karnitz. Herr Dr. wed.
Michael Braubach jun. mit Fräulein Clarg Kramer, Köln.
Herr Forſtaſſeſſor Hilar Lennartz mit Fräulein Ella Näckel,

weifall und Raſtätten. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Joſef
tarker mit Fräulein Clara Gebel, Langenbielau.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Landrath von Thadden,
ohrungen. Herrn Premier- Lieutenant Elimar von Saucken,

Schönwieſe. Hr. Rechtsanwalt Rodt, Thorn. Hrn. Gymnaſ.
Oberlehrer Baldauf, Ohlau. Herrn Apothekenbeſitzer Franz
Gutmann, Krotoſchin. Eine Tochter: Herrn Premier. Lieut.
von Borries, Charlottenburg. Herrn Dr. med. Greifenhagen,
l nei Dr. Agx Holh auf Ragn, Hr. Georg Jl

eſtorben: Hr. Max Holtz auf Ramin. Hr. Georg Flügge,Tonkin. Herr L Hermann Weyer, Heelden. Fran
Geh. Kanzlei-Rath Amalie March, geborne Weſtphal, Berlin
Fräulein Ottilie Mylius, Königsberg N.-M.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Mittwoch d. 19. Aug. Vorm. 10 Uhr Beichte

und Communion, Päſtor Knuth.

G. Henneberg's „Monopol-Seide“ ist das Beste!

Nur ädirect. [12695
Ein gewiſſes körberliches Wohlbehagen, neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 R ola-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Außerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engeil-, lirsch-,
Kaiser- und Löwen Apotheke. [12428

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworifliche Redäaktenre: Chefredakteur Wülhelm Anthonuy fur

Politik Feuillekon und den ühxigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachhezeichneken
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Thealer under derſelbe J. V. für den Handels Börſen- und Zuſeraleniheil beide

u Halle.v prechſtnuden: Chefredakteur 18 210 11, Redatteur Dr. Gebensleber
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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Zweite Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Mittwoch 19. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtanrant-Empfehlnungen.

S 7
Hotel Stadt Hamburg.

lIlalle a. 8.
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600 L. Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. 39

am Bahnhof, F. l11
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle

Hotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten u

9i ejeder Beziebuns Draheim.

llötel Deutscher Ilof
7 Halle H. S. 7

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes,,
früher langj. Reise-College.

Halle a. S.

M er a

v

Continental- Hotel Leistner.
Haus I. Ranges am Cenutralbahnho
verbunden zunit elegantem Wiener Café
und WeinReſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. [11094
Beſitzer C. Leistner.

Central Hotel.
alle a. S. Am Mar—ct.

Direkte Pferdebahu- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Keschüſtsreivenden hest. empfohlen.

[—„S l e iſ e13392 vitde Pro Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Vahuhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

Victoria- Hötel,
Halle a. S., am Riebegplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant. Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.,
h

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ.Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon.
Große, gewwählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wobllöbl. Officiercoxps während
der Manöver Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

e 2 66Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Kind'l.

Reichhaltige Speiſekarte.11788] Wbaltie x
Grün's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhansgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Hotel du Nordd.
Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn
hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
kriſche n le entral Warm-
Foſſerbeizung. chöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

s FPreyberg-Bräu,
9. Icl. Mürkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrit
S Neues gediegen eingerichtetes u. de

korirtes Bierhaus, part., I. u.2. Stock.

S Billard im 1. S
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
„2 v. 1--3 Uhr. Caxl Brauns

r

F. Suhies
Wein und Bier Reſtaurgut.

Zum Rebstock“
„Halle a. S. Veruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Meſſe r R re ene Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Sedimeyr-

Reſtgurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Ühr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

Preuss. Beamtenverein,
Zweigverein Halle.

Am 22. Auguſt 1891 findet ein
[13862

Sommer fest
des Vereins in der

Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein
att. Beginn des Feſtes pünktlich 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das
okal von 2 Ubr Nachm. ab. Eintrittskarten zu 15 5 im Vorverkaufe bei

Den Herren Vertrauensmännern, im Oberbergamte, in der Univerſität, im
Hauptſteueramte und Eiſenbahnbetriebsamte dis 21. Abends 6 Uhr ſpäter
nur an der Kaſſe des Feſtlokals zu 30

Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deren Familienmitglieder. Schulbeſuchende Kinder ſind beitragsfrei.
Mitgliedskarten ſind mitzübringen.

Der Vorſtand.
J. V.: Pranne, Archidiakonus.

ßegte Westphi. u. Zwikauer l okomobilekoblen,
Schmiedenuß hlen, Schmelzkohlen, Böhmiſche Salonkohlen.

Ferdinand Schulze Magdeburgerſrafe 2.. l

tock. Stets

Lebensverſicherungs- Erſparniß- Bank
üm Stattgart.

Verſicherungsbeſtand 336 Millionen,
Verſ.-Summen ausgezahlt 54
Anträge bis Ende Juli 18

Bankfonds 90 Millionen Mark,
Dividenden ausgezahlt
Zugang 1886,/90 28 99 991 21 99 9)

Fällige Verſicherungsſummen werden ſofort ohne Diskonto-Abzug ausgezahlt.
erunglückung wird gleich gewöhnlichem Todesfall behandelt.

Jm Selbſtmordsfalle wird die volle Summe bezahlt, wenn die Police 5 Jahre in Kraft war.
Berufsänderung wird nicht beanſtaudet und die Lebensweiſe nicht koöntrollirt.
Für Wehrpflichtige bleibt die Verſicherung auch im Kriegsfalle ohne weiteres in Kraft.
Dividende pro 1891 nach Plan A II 40 der gewöhnlichen und weiter 205 der alternativen
Zuſatzprämie oder ſteigende Dividende mit je Erhöhung per Jahr.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Robert Krahmer, Generalagent in Halle a. S.
Halle a/S.: Lehrer Winkler
Bitterfeld: Lehrer Holzwig- Schortau:Landsberg: Lehrer Bieligk. Weißenfels:
Lützen: Willy Müller.
Merſeburg: Mor. Kunth, Auct.-Commiſſ.

Ouerfurt: Brandenstein 6 Fuechs.
Lehrer K. Günther.

O. Pnitz.
Herm. Mylius. 1Wettin: F. Bötteher, Stadt-Kaſſen-Rendant.-

[14032

Tapeton-Reste
von 5 bis 20 Rollen

zu außergewöhnlichen billigen Preiſen bei

J Jnh.: Adolph Heller,d „Mavrs-In-Tour““nur große Ulrichſtraße 11.
9 Fernſprecher 315.

[14028

Neul Vorläuſtge Anzeige. Neu!
Bernhard König, alle a. S.,

6 Leipzigerſtraße G.
Magarinf. Herren u. Knaben-Garderoben.

Eröffnung Ende dieſer Woche. [14001

Täglich frische Pfirsiche, Weintrauben u. Netz-Nelonen,
Junge Vierläünder Günse von 5,50 an, Enten u. Hähnehen,

Feinste Isländer Heringe, [140291891 er Stangen- und Brechspargel, Erbsen, Schnitt-,
Brvch- u. Wachsbohnen in Dosen,Astrachaner und Elb-Caviar, stets frisch vom Pis,

Roastbeef, Kalbsbraten Ital. salat, Anl in Gelée,
BVehte Frankfurter u. Fraustädter Würstechen,

Gek. Prag. Delicatesesechinken, Zunge, Hamb. Rauchfleiseh,
Roqueſort, Holländer u. Schweizer Käse,

Süssrahmtafelbutter der Molkerei Vacha und Wetterburg,1891 er Lindenblüthenhonig MK. L,20.

Gr. Ulrichstr. Vernsprecherr getr. e b. Zo0rn., 38

Entree 30

„PrinzCarl“
Heute, Dienstag, Abends 8 Uhr:

Großes (uoss
Militär-Concert.

O. Wiegert.
Saalschlossbrauerei

Ciebichenstein,
Heute, Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Großes
Militär-Concert.

Entree 30 o. Wiegert.
Theater d. Kaiver-Säle,

Mittwoch, den 19. Auguſt,
wegen Vorbereitung zum Gaſtſpiel

Leon Resemann
W geſchloſſen.

Donuerſtag, den 20 Auguſt:
Erſtes Gaſtſpiel des Kaiſerl. Ruſſ.

Hofſchauſpielers, Herrn

Leon Resemann-
Kean

oder [14049Leidenſchaft und Genie.
Schauſpiel in 5 Acten von Dumas-

Kean Leon Reſemann.

Dr. med. Danckert,
homöopath. Arrt,

gr. Ulrichstrasse 36, II.
(Gold. Schiffeben).

Sprechstunden: 8-IR, 3--4.

Alle Sorten Seifen,Wagenfett, Maſchinenöle, Maſchinenfett, Huffett,
Lederfett, (14051Säcke und Planen offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller Waare

C. Hammelmann, NManßfelderſtraße 3.
ler lIavanna-Iwporten.

Wir empfingen dieſer Tage die beiden erſten Abladungen
91 er HavannaCigarren der Marken: [14050
La Sirena, Mi Corazon, Plor de Soto y Vega,

Bella Harga, Aroma de mi Industria u.
Aguila de Oro

in den billigen Preislagen von 200--300 Mark.

Lindau Winterfeld,
Halle a. S. Jmvporthaus-Fllinlen:

Untere Leipzigerſtr. 3 u. Gr. Ulrichſtr. 38.

Sr. Cigarren Aufſttion.
Sonnabend, den 22. ds. Mts., Vorm. 10 Uhr
beginnend, werden Magdeburgerſtr. 43 in unſerem Lager
ſpeicher für fremde Rechnung daſelbſt lagernde en. 176 Mille
Qualitäts-Cigarren, darunter laut Anfgabe: [14024

ehte Havanng, Yara-Cuba, St. Felix, Bahiga, Uſſaramo,WMexikaner, Borneo, Java, Sumatra u. a. S.,
alles in verſchied. Partien, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zoern G Steinert, Speditions-Geſchäft.

Von Donnerstag d. 20.
d. M. auf ca. 14 Tage
verreist (14033Dr. ICeil.Frauenarzt,

Martinsberg 1I1 v.
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf
kuchen mit Vanilleguß Altdentf

Kaiferzwieback Cocosnußgebä
Eine reiche Auswahl der geſchmack

vollſten Kuchenſorten u. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060

Carl Koecnh, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Glacé- Handschuhe
für Herren mit 2 Drückknopf (unzerreißbar) für Mt. 1,50. t1ägso

W. Ricks.,
Gr. Ulrichſtr. 34, Ecke d. alt. Promenade.

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Speziat.

für Herren und Damen (Neu
heit, Ausführl. illuftr. Preis
liſte in verſchl. Couv. ohne

Firma gegen 20 Pf. B. Kröning.
Magdeburg 113817

z San Brennholz
liefern bis Oktober a. e. zu dem
ausnahmsweiſe billigen Preiſe von
9 Mark die Fuhre bis vors Haus

gedicke,
Dawofſägewerk, Mötzlicherweg
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Eine alte große Verfſicherungs- Anſtalt erſten Ranges ſucht für ihre
Lebens und Unfall-Verſicherungs- Abtheilung eventl. auch für die Feuerverſicherungs-Branche für Halle a. S. und Umgegend,

woſelbſt ſie gut eingeführt iſt, einen

General-Agenten,
welcher in beſſeren Kreiſen verkehrt und ſich mit Fleiß und Jutereſſe dem
Abſ bie von neuen Verſicherungen zu widmen bemüht ſein muß. Proviſionen
und ſonſtige Bezüge ſind recht günſtig.

Bewerbungsgeſuche werden unter T. J. 14 durch die Annoncen
Expedition von Rudolf Mosse, Magdeburg erbeten. z

Miſſionsfeſt in Halle.
Mittwoch den 26. Auguſt Nachmittags 3 Uhr, findet unſer ſtädtiſches

Miſſionsfeſt in der Kirche St. Georgen ſtatt. Die Feſtpredigt wird Herr
Paſtor von Seydewitz aus i halten. D. Nachfeier findet 5Uhr in Freybergs Garten ſtatt. D. Um zahlreiche Theilnahme bittet
14026] Der Vorſtand des Miſſions Hilfsvereins.
D. Hoffmann. D. Förster, Knuth, Saran, Sickel, Albertz,
Vricke, Dönitz, Dr. Schrader, D. Kühler, Kramer, Wächtler,

frt

(14048

Tueochnikum ſ. Setrennts aschinentechnmſſcer ete.
iidburghausen. fachschulen G Range er i

on 75 Nr. Vorureorr froſ. Rathke, Dir.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Trotha Band I Blatt Nr. 18 auf den Namen des Bäckermeiſters
Friede Thiele in Trotha und deſſen fünf Kindern eingetragenen zu
rotha belegenen Grundſtücke, nämlich: [14041. Die Hausſtelle Nr. 43, beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit Hofraum und Garten,
b) Backhaus,
9 Scheune,
d) Stall.

17
2. Vom Plane 19, Gemarkung Trotha, Kartenblatt 1, Parzelle

Acker von 34,90 ar,
3. Vom Plane 68ab, Gemarkung Trotha, Kartenblatt 4, Parzelle

Acker von 1 ha, 84 ar, 30 qm,

am 17. Oktober 1891, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle kl. Steinſtraße 7/8,
Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.

Die Grundſtücke zu 2 und 3 ſind mit 65,652 Reinertrag und einer
Fläche von 2,19,20 Hektar zur Grundſtener, das Grundſtück zu 1 iſt mit
156,00 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Erundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen
and andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen

rden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den

Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigernungsvermerks nicht her-
oorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten avzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei et des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
Waare ung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahreus herbeizuführen, widrigenfalls nach erſolgtem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil wer die W de u W
am 19. ober Vormittags r,an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Halle a. S., den 10. Auguſt 1891.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

VerdingungDie Ausführung und Lieferung der zum Erweiterungsbau des chemiſch
zen

Jnſtituts der Univerſität zu Halle a. S. erforderlichen Schmiede und Eiſen
arbeiten ſollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Die
Verdingungsunterlagen liegen auf dem Baubüreau Domplatz 4, Zimmer
Nr. 10, während der Geſchäftsſtunden bis Montag, den 24. Auguſt, aus und
können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden.

Halle, den 14. Auguſt 1891.
J. V.: Der Kgl. Banrath.

Kilburger.
[14015

Der Kgl. Reg.-Banmeiſter.
Freytag.

Von Donnerstag, den 20.
Auguſt er. ab ſteht ein großer
Transport
Bayrischer?ugochsen

preiswerth bei mir zum Verkauf.
II

alle a/S., Merſeburgerſtr. 9a.

[14034

Haasenstein Vogler 0.
Malle, Ccohmeerstrasse 31 I.

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Annoncenaunngahme
Fernſprecher Nr. 347.

für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften
Discret, prowpt, billig.

Haupt Agentur
einer alten, beſtrenommirten Lebens-Verſ. Anſtalt iſt mit beſtehendem
Geſchäft an einen thätigen Herrn zu vergeben. Bewerber, welche ernſtl. ge
willt und in der Lage ſind, neue gute Abſchlüſſe in beſſeren
herbeizuführen, belieben Offerten snb J. U. 617 an Hnnasenstein
S Vogler A-G., Magdeburg zu ſenden. Die Anſtalt iſt hochfein,
hat äußerſt liberale Bedingungen, billige Prämien c. c. und gewährt

Kreiſen

hohe Probviſion. [14012
Auf 2 Jahre zu leihen geſucht

werden v. einem unverh. Privat-
beamten 2000 Mark gegen ent-
ſprechend hohe Zinſen. Suchender
giebt keine Unterlage, indeſſen
liegen ſeine Verhältniße der-
artig,, daß ſür den Darleiher
eine Gefahr völlig ausgeſchloſſen

360,000 Mark
sind à Züns, in Posten
von 20,000 Mk. an. auf Acker-
hypothek zu verleihenGesuche sind zuricht. unt. K. G.

iſt. Näbe es unter V. B. 627 an ansenstein G4616 durch die Herren Vogler A. G. Magdeburg. S
Wansenstein Vogler nA. -G.., Halle a. S. [74053 e wvee

Passagier- Post
dampf-Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant,
mit allem Comfort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach
Kopenhagen Chriſtiania
S.D. r 0 G. Melchior
jeden Dienſtag 1“/2 Uhr Nachmittags;
mit Anlaufen von Saßnitz auf
Rügen zur Beförderung von Paſſa
gieren nach und von Kopenhagen 2e.,
jedoch nur während der Zeit vom incl.
7. Juli bis incl. 25. Auguſt.

Der Fahrplan für September-De-
zember wird ſpäter en. Grcher

Nach Kopenhagen, Gothen-

burg S-D. n und
„Dronning Loviſa“ jeden Mon
tag Freitag 1'/2 Uhr Nachm.

irecte Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti-
ania, Tour und Retour zu ermäß-
igten Preiſen an der Villetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit e Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe- Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im grnſhluß au den DeutſchSkanding-
viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen

Proſpecte gratis durch [13404
Hofrichter Mabn, Stettin.

Verlorengeſtern Abend ein Stück Kette eines
Türkiſenſchmuckes auf der gr. Ulrichſtr.

5 Plätzen Skandinaviens.

zwiſchen Kaiſerſälen und Goldenem3
Schiffchen. Gegen Pelnynnng, abzu
geben in der Exped. dieſes Blattes.

Halle a. S. Brüder-Strasse 6

W b W
Fernſprecher 151.

Ununterbrochen geöffnet von 88.

6000 Mark
auf 2. innerhalb derFeuer Verſicherung per 1. October
geſucht. Offerten unter B. f. 7325
befördert Rudolf Mosse, Halle.
Unterhändler verbeten. (13950
Iädmaschine-Vorrauf.

Ein in gutem Zuſtand befindliche
Woogd'ſche Garbenbinde Maſchine

Mosse, Halle a. S.

Ein junger Mann, militairfrei,
der ſich allen häuslichen Arbeiten
zu unterziehen geneigt iſt, auch in
Abwartung und Pflege der Pferde
erfahren, wird bei hohem Lohn ge
ſucht. Die beſten Empfehlungen
müſſen demſelben zur Seite ſtehen,
andere Offerten bleiben ohne Be-
rückſichtigung. Schriftliche Offerten
unter U. a. 7383 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. l40148

Die durch Verſetzung des
Herrn Major Runde frei
gewordene Wohnung iſt zum
1. October anderweitig zu ver
miethen. 8 hochherrſchaftlich
eingerichtete Zimmer nebſt
allem reichl. Zubehör, Badeſt. S
c., Gartenbenutzung. Auf
Wunſch Stallung für 317
Pferde und Wagenremiſe.
Kronprinzenſtraße 3, p.

Offeneu. geſuchtestellen

7

2 1717Gesnmeoht
wird, für eine Anſtalt der Jnneren
Miſſion (Mägde-Bildungsanſtalt) eine
nicht zu iunge Gehülfin der Haus-
mutter. Dieſelbe muß in den ver-
ſchiedenen Zweigen des Haushalts und
beſ. in der Küche erfahren und fähig
ſein, junge Mädchen darin anzuleiten.
Meldungen mit Zeugniſſen nimmt entg.
Frau Conſiſtorialrath Dryander,
Halle, kl. Ulrichſtr. 17. [14036

Für eine Eiſen, Stahl u. Kurz
wagrenhandlung wird ſofort oder p.
1. Oktober ein [14052Lehrlingmit guten Vorkenntniſſen unter gün-
ſtigen Bedingungen geſucht. Offerten
u. E. s. 1830 o. Hansenstein
Vogler A. G. Eisleben. [I14052

Ein junges Mädchen aus guter
Familie kann unter direkter Anleitung
der Hausfrau unentgeltlich die Wirth-
ſchaft auf einem Riltergute in der
Nähe von Leipzig, erlernen. Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten erbitte
unter Z. 14041 an die Expedition
dieſer Zeitung. [(14041

Stellen d. Pauline Fleckinger
5 Landwirthſchafterinnen erhalten

Ranniſcheſtraße 19. [14021

o

(im Beſitz des Zeugniſſes) findet za Aus
der Landwirthſchaſt am 1. October

(139168 hier Stellung.
ttieh,R Nittg. Syidab. Stat Aſchersleben.

ildung in

3 Volontär od. Elebve

x

v. anß k. wünſcht Stellung z. 1. Sept.
od. 1. Oktbr. als Hausmädchen.
Gefl. Offerten ſind an C. Hänze,
Weißenfels, Merſeburgerſtr. 31. erb.

Duukelbraun. Wallach, 9 Jahr,n Oſtpr., gut ger., abſolut d de
iſt wegen Ueberf. d. Stalles billig zu
verkaufen. Major Frantz, Torgau.

100,000 Säcke
für Kartoffeln, Getreide, einmal ge-
braucht, groß ganz u. ſtart à 25 i.

Ein jung. Mädchen aus gut. e 30 Pfg. Probeballen von 25 Stück
verſ. unter Nachnahme u. bittet Angabe

13852der Bahnſtation
Max Mendershausen,

Cöthen i. Anh.
Ein Mädchen von 18Jahren, welches

ſchneidern und plätten kann, ſucht
einen Dienſt zum 1. September oder
ſpäter. Gefl. Offerten werden an
Herrn C. Laue, Weißenfels a. S.
erbeten. [14047Verwalterſtelle beſetzt. 114027

Rittergut Spören-
H. Teutschebein.

Ein Gärtuer, Mitte 20er, tüchtig im
beſonders Topfpflanzencultur,

ecoration, Tepbichbeetgärtuerei,
Binderei, Gemüſetreiberei, in Roſen
u. Obſtzucht etc, welcher über 2
ſah eine flotte Handelsgärtnerei
elbſtſtändig leitete, (worüber die beſten
eugniſſe zur Seite ſtehen), ſucht

Stellung bei einer Herrſchaft oder
auf einem Rittergute. Antritt ſofort
oder 1. Oct. Gefl. Off. an K. Jahn,
i. Schiepzig b. Salzmünde b. Halle a. S.

Permiethungen.

2 Uhr ſoll

Provinz Sachſen iſt ein rende
Manufgeturwaaren- Geſchäft mitWoh-
nungsräumen unker günſtigen Beding-
ungen
zu verpachten.
8

Jagd-Verpachtung,
Am 25. Auguſt er. Nachmittag um

die Jagd der Gemeinde
alkenberg bei Dommitzſch Kreis
orgau, im Zorn'ſchen Gaſthof daſe lbſr

verpachtet werden. [14000Größe ca. 2400 Morgen. Bedeuten
der Hochwildſtand.

Bedingungen werden beim Termin
bekannt gemacht.

Uebernahme der Jagd am 1. Sept. er-
Falkenberg, den 14. Auguſt 1891.

Ber Ortsvorstand.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt der

utrentirendes

ſofort oder Per 1. Oktober cr.
Näheres zu erfragen

ub Z. 14016 in der Exv. ds. Bl.
Doſtherpachtung!

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumennutzung an der Löbejüu
Mitteledlan-Gröbzig'er und an der
r stauGohnsdorſ er RreisChar ſo

A
Friedrichſtraße 30 herrſch. Parterre

3 Z., 3 K., Küche u. Zub. 1. Okt. zu
verm. Näheres kl. Sandberg 10 a.

lerrschaftl, Wohnungen
W heizb. Zimmer, 2 Kamm., Küche
8 ſowie alles reichl. Zubehör in ge

ſunder, freier Lage ſofort oder
ſpät z. beziehen. Kronprinzenſtr.3.p.

Eine Wohnung, paſſend
für Geſchäftsleute,

getheilte 1. Etage, per ſofort preiswerth

zu vermiethen [13417Leipzigerſtr. 54 I, I.
Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Etage,

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei z
Gebr. Friedinann, Marienſtr. 1a,

Vriedrichstrasse 24I. Etage, 3 heizb. Stuben, 2 heizb.
M Schlafz., Küche und Zubeh. 1. Octob.

u vermiethen. Beſicht. von 11--2 Uhr.
Näheres parterre. [13414

Wein Verkauf.
Jm Weinberg zu Vitzenburg ſollen

am Dienſtag den 25. Auguſt Nach
mittags 3 Uhr

6200 Ltr. dortſelbſt gebauter Weiß-
und Rothwein in Gebinden von 10
bis 200 Ltr. meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauſt werden.

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.

13,300 Mark
zur Cedirung (4 x igerHypoth., ſtehend auf Apotheke i. kl.
Stadt des Regbz. Merſeb. gegen 4
bis 59 pünktlichſte Zinſen vom Be-
ſitzer geſucht! Gefl. Offerten direct a.
Beſ. d. d. Expedition dieſer Zeitung
erbeten unter Z. 14062. [14062
Geld mehrere Million. auf Hypo

thek u. für j. Zweck v. 3,
b. 590 zu vergeben ohne Proviſionzahlung. Vermittler verb. D. 65. haupt-
poſllagernd Berlin. [13889
Eſſi ſ rit 13-14 Hhdrat wirdg p bei großen Poſten gegen
Caſſe zu kaufen geſucht. Off. an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 14005

Fünfjährige braune [[14061
annöverſche Ftute,

ſelbſtgez., geritten und eingefahren, vor
nehmes fehlerfr. Pferd, wegen ver-
mehrter Nachzucht preiswerth zu verk.

Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Rud. Teltz, Königl. Oberamtmann

Spirituoſen Geſchäft, wo
Farben und Drogen zulegen ließen, da
auf dem ganzen Terrain derartiges
geil nicht exiſtirt, iſt wegen ganz

eſ.
a 7 zu verk. od. zu verpacht.

022 Preis d.
Anzahl. Bringt jährl. Miethe 1100
ohne Geſchäftsräume und
Wagrenlager 3--4000.4, Umfatz 15000.4.
Pacht jährl. 600 .4. Da ndſti
hat Eingang von 2 Straßen mit Ein
fahrt, ſchönen großen Obſt- und Ge

Ein paar hochelegante mittelgroße
Kutſchbferde ſind für den billigenPreis 2000 Mark ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen Expedition d. hin

Daſelbſt ſtehen ein eleg. neuer Lau
dauer, ein halbverdeckter und ein offener
Natnurwagen billig zum Verkauf.

Rittergut Collenbey bei Ammendorf giebt

diesjährige Enten, prämiirte Peking und
Aylesbury-Kreuzung, preiswürdig ab.

Wegen Aufgabe der
Pachtung verkaufe
1 Reitpferd, Ware Wene
Figur, knbrenhemre gefahren,

1 Halbverdeck-Wagen,

1 Selbſtfahrer m. Dienerſitz,
300 Mark,

2 Kummetgeſchirre, de
Sattel u. Kandaren;

Alles hochelegant u. ſehr gut erhalten,
wie nen ausſehend. [14042
Jnaenteke, Heiligenſtadt Eichsf

m

Verantwortlich: J. V.: Dr. W. Gebensleben (Jnſerate), Halle a. S.e Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche ZeitunExpedition der Halliſchen Zeitung ar. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7
lür Abends.

o

Sonnabend, den 22. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe

zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden

w erfolgen.a e a. S., den 14. Auguſt 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. Krosigl. S
Geſchäfts-Verkauf oder

2 Verpachtung. „14061

Ein flottes Colonialwaaren- mit
fich noch

a milienverhältniſſe unter günſt.

rundſt. 26000 bei 6000

ohnung-

s Grundſtück

müſegarten. Näbere Auskunft ertheilt
Herr Franz Herold,

Roßwein.
W dDiscretion Ehrenſache.

Zur Saat
verkaufe ich folgende bereits zu Ritter-
gut Emersleben als beſonders ertra
reich bewährte und durch alljährliche
Auswahl typiſcher Aehren fortgeſeßt
verbeſſerteWintergetreide-Spielarten.
Weizen: Neine's Square- head, Bor-

deaux, Mains Standup, PDatte:-
Mold's red prolifie, [13679

Roggen: Heine“s verbessert. Zeeländer-
Kloſter Hadmersleben,

Bahn, Poſt u. TelegraphHadmersleben.

V. Heine
Braune. Stute, 6 Jahr alt, 5“ hoch

und für jedes Gewicht, ohne Fehle
und Untugend, lammfromm, vor dem
guse und im Terrain geritten, wegen

ränkheit des Beſitzers billig zu ver
Roßarzt Kecker.

Wittenberg (Bez. Halle

S Hauskauf.
Ein Haus am Mühlweg oder Ber

burgerſtraße gelegen mit Hintergarter
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe (ohne Unterhändler) au die
Exped. diefer Ztg. unter Z. 14046.

Ein Beamter und Jnhaber eines
hübſchen Geſchäfts ſucht gegen Ver
pfändung ſeiner Caution ein Capital
von 500 Mark, welches gut verzinſt
und mit monatlich 50 Mark zurückge
zahlt wird. Gefl. Offerten erbitte an
die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 14007. (14070
Genoſſenſchaftsregiſter

kanſen,

des Königlichen Amtsgerichts
8 ne a. S. 1 Kuttufolge Verfügung vom 31. Juli1891 iſt an denſelben Tage bei der

unter Nr. 14 eingetragenen Genoſſen
aft:

Allgemeiner Conſum Verein
zu Halle a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit ve-
ſchränkter Haftpflicht

eingetragen worden:
Durch Beſchluß der General Ver
ſammlung vom 15. Juli 1891 iſt
der 8 43 der Statuten abge
ändert. Hiernach ſollen die
ordentlichen General-Verſamm-
lungen zur r der Kaſſen
und Geſchäftsverhältniſſe u. ſ. w.
am Schluſſe jedes Halbjahres
ſtattfinden und die Erſatzwahlen
für die ausſcheidenden Vorſtands-
und Aufſichtsratbsmitglieder in
in den ordentlichen Generalver-
ſammlungen nach dem Schlufſe
desGeſchaftsjahres vorgenommep
werden.

Halle a. S., den 31. Juli 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

h

GebguerSchwetſchle'ſcher Verlage.
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